gar 


Mit allerdoͤchſter Bewilligung. 


W201. 


Zeitungs⸗Expedition in der Albrechts⸗Straße Nr. 5. 


Freltag den 29. Auguſt. 


Acker ⸗ und Gräſeeei⸗ Verpachtung. 

Der zwiſchen der alten Oder und dem buͤrgerlichen Schießwerder vor dem Oderthor gelegene, bisher als Acker 
druutzte, vormalige Staabholzplatz, fo wie die Gräferei in dem angrenzenden Weidenwerder, ſollen vom 1. October d. 
J. ab, auf anderweitige 6 Jahre verpachtet werden, und haben wir hierzu auf den 19. September d. J. früh um 10 
Uhr auf dem tathhaͤuslichem Fürſtenſaale einen Termin anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 


Breslau, den 26. Auguſt 1834. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupte und Reſidenz⸗ Stad 
verordnete 
Ober ⸗Burgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Inland. 


Berlin, 28. Auguſt. Se. Majeftät der König haben 
dem penfionirten Geheimen Staatsrath Freiherrn von Oelſ⸗ 
len zu Vietnitz bei Königsberg i. d. N. den Stern zur zwei⸗ 
ten Klaſſe des Rothen Adler⸗Ordens mit Eichenlaub zu ver⸗ 

ihen geruht. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Herzogin und der Prinz 
Jed rege von Cumberland, find von Pyrmont hier eins 
getroffen. 

Angekommen: Se. Durchlaut der Prinz Herrmann 
z Waldeck und Pyrmont, und Se. Durchlaucht der 

ding Alexander zu Solms⸗Braunfets, von Ppr⸗ 

Mont, Der Fuͤrſt zu Lynar, von Baruth. Der diesſei⸗ 
Sue außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter 
m Koͤnigl. Spaniſchen Hofe, von Liebermann, von 

adrid. 
FR Berlin, 27. Auguſt. St. Maj. der König haben dem 
deten von Boſe, Brigadier der Aten Gendarmerie Bri⸗ 
dade, die Schleife zum Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu 
eihen geruht. ? 

Medi Könige Maf. haben den Medizinal⸗Aſſeſſor bel dem 
a ig. Kollegium der Provinz Sachſen, Friedrich Mi 
mogeft » zum Medizinalrath zu ernennen, und das darüber 
i S. Abe Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 3 f 

* U 2 f 
Bong in pr. abe. der Prinz Auguſt iſt nach Könige 


€ angttommen: Se. Ercelenz der Wirkliche Geheime 
Miniſter, von Schuck mann, von Leipjig. 


Abgereiſt: Der General-Major und Commandeur der 
Kadetten⸗Anſtalten, von Below, nach Kulm. 

Stettin, 24. Auguſt. Geſtern um 62 Uhr Abends 
find Sr. Majeftät der König unter dem Jubelrufe der 
vor den Thoren verſammelten Menge, hier eingetroffen, und 
im Landhauſe abgeſtiegen, woſelbſt Se. Königl. Majeftät von 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Eliſabeth, fo 
wie von den Militair⸗ und Civil: Autoritäten empfangen wur⸗ 
den. Eine Stunde nachher traf Ihro Durchlaucht die Frau 
Füͤrſtin von Liegnitz und bald darauf S. K. H. der Prinz 
Karl von Preußen auch hieſelbſt ein. Se. Majeſtaͤt fo wie 
die übrigen Hoͤchſten Herrſchaften ſtatteten der Frau Prinzeſſin 
Eliſabeth K. H. einen Beſuch ab. Alle Einwohner erleuchte⸗ 
ten aus Freude ihre Haͤuſer. — Heut früh um 7 Uhr be⸗ 
fliegen. S. K. Majeftät fo wie S. K. H. der Prinz Karl und 
Ihro Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz das ruſſiſche 
Dampfſchiff „Iſchora“ und wurden daſelbſt vom Viceadmirat 
Fuͤrſten Mentſchikoff empfangen. Se. Maſeſtaͤt geruhten den 
Ihnen unter Aufziehung der preußiſchen Flagge überreichten 
Schiffs⸗Rapport und ſomit den Oberbefehl des Schiffes zu 
übernehmen. Wenige Minuten darauf fuhr die Iſchorg un⸗ 
ter Hurrahruf und Kanonendonner nach Koͤnigsberg ab. Der 
Segen des Hoͤchſten geleite den Landesvater. 

Berlin, 26. Auguſt. Ihre Majeſtät die reglerende Kö⸗ 
nigin von Bayern find am 22. d. M. in aller Frühe, unter 
dem Namen einer Gräfin von Wittelsbach, auf Ihrer Nüds 
teiſe von Scheveningen nach Muͤnchen am Bord des Dampf⸗ 
ſchiffes „Ludwig,, in Koln eingetroffen. Höͤchſtdieſelben 
nahmen den Dom, die St. Gereons, St. Peters⸗ und St. 
Marlen⸗Kirche, fo wie die Rhein⸗Au in Augenſchein, und 
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ſetzten gegen 1 Uhr am Bord deſſelbden Dampfbootes die Reife 
nach Baye n fort. = 

Die ſehr wichtige Königliche Kabinetsordre uͤber Guͤter⸗ 
trennung und Abloͤs barkeit beſtimmt, daß das Gefetz vom 21. 
April 1825 durch die Verordnungen vom 20. Juni 1827 und 
7. April 1821 zu vollziehen, dagegen das Geſetz vom 20. 
September 1820 aufzuheben ſei. Die große Langſamkeit in 
der Ausführung des Geſetzes und die vielen Streitigkeiten ſol⸗ 
len dadurch beſchleunigt und geſchlichtet werden, daß neben den 
beſtehenden Generalkommiſſionen Kreisvermittelungsbehoͤrden 
zu waͤhlen find, die aus 2 bis 6 der geachtetſten Einwohner 
jedes Kreiſes beſtehen ſollen, und von den Kreiſen ſelbſt ge⸗ 
waͤhlt werden. Dieſe ſollen vorzuͤglich durch guͤtliche Ver⸗ 
gleiche wirken, zugleich auch im Einklange mit den General⸗ 
kommiſſionen der Provinz und den landraͤthlichen Behoͤrden 
handeln. Viele andere Nebenbeſtimmungen haben den glei⸗ 
chen Zweck, das Abloͤſungswerk zu beſchleunigen, Koſten zu 
ſparen, Prozeſſe zu hindern, und den zeitgemaͤßen Willen der 
Regierung, einen freien Bauernſtand zu ſchaffen, raſcher zu 
erfüllen. (Frkfrter. Journal.) 

Deut ſchelſa d. 

Dresden, 16. Auguſt. In den letzten Tagen ſind hier 
wieder acht Buͤrger eingezogen worden. Dieſe Verhaftungen 
haben großes Aufſehen gemacht. Man weiß nicht, ob ſie durch 
Anzeigen von Außen wegen geheimer Verbindungen, oder durch 
die Ausſagen der 7, wegen des Mordes der Frau von Schoͤn⸗ 
berg Eingezogenen veranlaßt wurden. Den letztern iſt das 
erſtrichterliche Urtheil publicirt worden, welches dreien derſelben 
das Rad, zwei andern das Schwert und zweien Zuchthaus⸗ 
ſtrafe zuerkennt. - 

Dres den, 24. Auguſt. Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog 
von Cambridge, Vice-König von Yannaver, iſt nebſt Gemah⸗ 
lin geſtern Nachmittags, von Karlsbad uͤber Teplitz kommend, 
hier eingetroffen und im Hotel de Saxe abgeſtiegen. 
Aſchaffenburg, 19. Auguſt. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig von Bayern iſt mit den junger n Koͤnigskindern geſtern Abends 
aus Brückenau hier angekommen. f 

Karlsruhe, 20. Auguſt. Ihre Maj. die Königin von 
Wuͤrtemberg iſt geſtern hier eingetroffen, um der morgen hier 
ſtattfindenden Taufe der neugebornen Prinzeſſin Tochter Ihres 
Schwagers, des Markgrafen Wilhelm von Baden, beizuwohnen. 

Kaſſel, 16. Auguſt. Daß die Regierung den der 
Staͤnde⸗Verſammlung angekündigten Schritt bei der hohen 
Bundes⸗Verſammlung gerne vermeiden moͤchte, ſchließt man 
daraus, daß, als in der letzten Sitzung ein Staͤnde-Mitglied, 
v. Starck, einen Antrag dahin ſtellte, den Streitpunkte mit 
der Regierung dadurch auszugleichen zu verſuchen, daß man 
ſtaͤndiſcher Seits die Forderung wegen Verringerung des or⸗ 
dentlichen Ausgaben⸗Etats im Kriegs⸗Departement von 68,000 
Rthlr. auf 35,000 Nthlr. herabſetze, dieſer Antrag ſogleich 
bei dem Regierungs⸗Commiſſaͤr Eingang fand, und Oberſt 
Schmidt ſich erbot, ſich unverzuͤglich zum Kriegsminiſter zu 
begeben und denſelben davon in Kenntniß zu ſetzen. Indeſſen 
fand gedachter Vorſchlag nicht die Zuſtin mung der Mehrheit 
in der Stände⸗Berſammlung, die auf ihrem früheren Beſchluſſe 
beharrte. x 4 

Kaſſel, 20. Auguſt. (Kaſſelſche Ztg.) Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Regierung und der Stinde⸗Verſammlung 


ſcheinen, wie ſolches bei der beiderfeitigen Abſicht, die Interef⸗ 


fen des Landes zu befördern, nicht anders zu erwarten war, zu 


* 


einer erfreulichen Verſtaͤndigung geführt zu haben. In mehr⸗ 
facher Beziehung iſt die Regierung den Wünfchen und Antraͤ⸗ 
gen der Stände: Verfammlung mit anzuerkennender Wellfah⸗ 
rigkeit entgegengekommen, und ſichtlich iſt die Regierung wie 
die Staͤnde⸗Verſammlung von der Ueberzeugung durchdrungen, 
daß das wahre Wohl des Landes nur durch Einverſtaͤndniß 
zwiſchen ihnen erzielt werden kann. Von unſerem gegenwaͤr⸗ 
tigen Landtage ſind demnach gewiß gedeihliche Folgen zu er⸗ 
warten. 

Darmſtadt, 16. Auguſt. Der Praͤſident des hieſigen 
Hofgerichts, Minnigerode, iſt ohne fein Anſuchen und 
gegen feinen Wunſch in den Ruheſtand verſetzt worden. Hert 
Minnigerode, obgleich ſchon in Höhere Jahre vorgeruͤckt, ver 
ſah doch noch immer feinen wichtigen Poſten mit einem um 
erſchoͤpflichen und wahrhaft jugendlichen Eifer, und mit aller 
der Kenntniß der Geſchaͤfte, welche durch eine dreißigjaͤhrige 
Uebung als Direktor von Juſtiz- und Adminiſtratipkollegien 
erworben wird. An ſeine Stelle kam der bisherige dritte 


Rath beim Oberappellations⸗ und Kaſſationsgerichte dahier, 


Herr Weller, ebenfalls ein geſchickter Juriſt. 

Frankfurt, 18. Auguſt. Ein harter Schlag traf in 
pecuniaͤrer Hinſicht unſeren Handelsſtand durch die halboffizielle 
Anzeige von der Reduktion der Span. Staatsſchuld. Durch 
ſie gehen fuͤr unſere Stadt, ja fuͤr ein einziges Haus Millio⸗ 
nen verloren. — Der Senior des Hauſes Rothſchild, dieſer 
geſchichtlich merkwuͤrdige Mann, der feine Geld- und Handels- 
geſchäfte in fernen Landen weiter verbreitete, als Napoleon 
den Donner feiner Kanonen trug, kraͤnkelt ſeit einiger Zeit. 
— Buchhaͤndler⸗Nachrichten zufolge hätte ſich in Frankreich 
eine Geſellſchaft gebildet, die ein Capital von nicht weniger als 
1 Mill. Franken zuſammengeſchoſſen, um Ueberſetzungen und 
vielfache Abdrucke in dreizehn (?) verſchiedenen Sprachen von 
des Abbde de Lamnnais bekannter Schrift: „Paroles d'un 
Croyant“ zu veranſtalten. Zugleich wird gemeldet, daß die, 
ſer geiſtreiche aber freilich auch ſehr phantaſtiſche Hierophant auf 
dem Wege ſei, neuerdings feinen Frieden mit der Roͤmiſchen 
Curie zu machen, ohne daß er zu dem Ende genoͤthigt waͤre, 
ſich zu einem förmlichen Widerruf der vorbeſagten Schrift zu 
verſtehen. — Bekanntlich war Hofheim, wohin man den pre 
digenden Bauer Herrmann ins Irrenhaus gebracht hat, auch 
der Ort, wo der Pſeudo-Philoſoph Pittſchaft feinen Lebenslauf 
endigte, indem er durch den Strang freiwillig ſeinem Daſein 
ein Ziel ſetzte. 

Lͤbeck, 20. Auguſt. In der Nacht vom 17ten auf den 
18ten iſt eins der beiden kleinen Dampfböte , welche zwiſchen 
Lubeck und Travemuͤnde zu fahren pflegen, auf dem Wege von 
Neuſtadt nach Lubeck, der Rhede von Travemünde gegenüber 
durch Anſtoßen gegen einen Stein leck geworden, und die dar’ 
auf befindlichen Paſſagiere haben mehrete Stunden in Todes“ 
gefahr zugebracht, bis ihnen Hülſe dem Lande geworden. 

Altona, 21. Auguſt. Die fuͤr Altona aufgenommenen 
Wahl-⸗Liſten ergeben 637 Wahlberechtigte und 382 Waͤhlbare. 
— Im 12. holſteiniſchen ländlichen Wahl⸗Diſteicte (Wahlott 
Neumuͤnſter) geben die Liſten 471 Wahlberechtigte und I 
Wählbare an. — Auf der Inſel Arroe iſt die Wahl auf den 
18. August, in der Stadt Eckernförde auf den 3. September 
angeſetzt. f 

Das Ständehaus in Itzehoe, das am Markte liegen und 
mit dem Nathhaufe und dar Wache eine Fronte bilden wird, 
welche die ganze Länge des Marktplatzes einnimmt, ſoll con- 
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dractmaͤßig bis Mitte Septembers unter Dach und, wie man 
meint, noch in dieſem Sabre völlig fertig fein. 
„Die norderdithmarſiſche Landſchaft hat ſich in der Ver⸗ 
ſammlung am 19. Juni ſehr entſchieden gegen die beabſich⸗ 
tigte Einfuͤhrung von Polizeireitern ausgeſprochen und den 
Beſchluß gefaßt, mittelſt einer von allen Landes-Vorſtehern 
zu unterſchreibenden Bittſchrift allerhöchften Orts darum nach⸗ 
zuſuchen, daß dieſe Maaßregel, welche der Localitaͤt und dem 
ſonſtigen Verhaͤltniß der Landſchaft nicht angemeſſen und mit 
großen Koſten verbunden ſei, unterbleiben moͤge. 


O eſtreich. 

Wien, 16. Auguſt. Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Met⸗ 
ternich wird in kuͤnftiger Woche von Baden zurückkehren. 

Wie man hoͤrt, iſt Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von 
Modena in Gmunden angelangt, woſelbſt Ihre Majeftäten der 
jüngere König von Ungarn und Gemahlin ſchon feit mehreren 

agen verweilten. 

Der von Sr. Majeftät dem König Otto von Griechenland 
zum General⸗Konſul in Wien ernannte Freiherr Georg von 
Sina, iſt als ſolcher von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer anerkannt 
worden. 

Wien, 22. Auguſt. (S. 3.) Der Fuͤrſt Metternich 
iſt von dem Vorhaben, eine Reiſe nach feinen Herrſchaften in 
Böhmen zu machen, abgekommen, und wird noch einige Zeit 
in Baden verweilen, woſelbſt ihm der Kaiſer fein eigenes Pas 
lais zur Dispoſition geſtellt hat. Der einzige Sohn des Fuͤr⸗ 
ſten war bedenklich krank, iſt nun aber wieder auf dem Wege der 
Beſſerung. — Aus Bukareſt wird geſchrieben, daß der neue 
Hospodar, Fuͤrſt Ghika, am 7ten d. feinen feierlichen Einzug 
daſelbſt mit außerordentlichen Prunk und unter dem lauteſten 
übel der Bevölkerung gehalten habe. Die ungetheilte Freude 
des Volkes, welche ſich bei dieſem Anlaſſe äusſprach, laßt 
N mit dem Inhalte eines aus Konſtantinopel datirten Cor⸗ 
deſpondenz⸗Artikels in der Allgemeinen Zeitung, welcher dem 
Fuͤrſten Ghika allerhand unedle Eigenſchaften andichtet, nicht 
vereinen, und dürfte als die paſſendſte Widerlegung deſſelben 
betrachtet werden. 
Wien, 23. Auguſt. Der Kronprinz von Bayern, der 
beute hier erwartet wurde, wird erſt morgen eintreffen. — Der 
einz von Waſa iſt geſtern von einer Urlaubsreiſe zuruͤck hier 
angekommen. — Ueber Livorno find ſo eben Briefe aus Ale⸗ 
randrien bis zum 4. Juli hierher gelangt. Ihr Inhalt ſpricht 
ſich über die Verhaͤltniſſe wieder weit befriedigender fuͤr das 
egyptiſche Gouvernement aus; es ſcheint ſchon ein großer 
ſchritt in der Pacification dieſer Provinz gethan worden zu 
ein, doch auch geht aus dieſen Nachrichten hervor, daß Ibrahim 


aſcha ſchon beträchtlich gelitten hatte, und daß die größte, 


fahr ein Verzug von Huͤlfe war. — Die Sage von eis 
dem Aufſtande iſt Ober⸗Aegypten iſt offenbar falſch. — Dies 
er Tage iſt der von einem hieſigen Mechanikus in London 
Nteltte Dampfwagen für gewöhnliche Chauſſeen hier. einge 
offen, und wird bald feine erſte Probefahrt zwiſchen hier und 


aden machen. 
8 Ruß land. 


St Petersbu rg, 16. Auguſt. Der kaiſerl. Hof hat der 

adt Tula 126,000 Rubl. überfendet, darunter 100,000 

Kaisern Sr. M. dem Kaiſer, 15,000 Rbl. von J. M. der 

den un 5000 R. von dem Thronfolger, und 1000 N. von 
ubrigen Großfürſten und Großfürſtinnen. 


Groß brit aun en. : 
London, 16. Auguſt. Vor einigen Monaten ſprach ſich 
die öffentliche Meinung dahin aus, daß Baumwolle fernerer 


Steigerung faͤhig ſey; der Erfolg hat fr dieſe Anſicht geſpro⸗ 


chen, und es bewieſen, daß wirklicher Bedarf den ſtattgefun⸗ 
denen Aufſchlag nicht nur feſthielt, ſondern auch eine gemaͤ⸗ 
ßigte, nicht durch wilde Speculation erzeugte fernere Steige⸗ 
rung veranlaßte, der alle Fabrikate folgten. Unſere Manufak⸗ 
turiſten ſind anhaltend vollauf beſchaͤftigt, und Alles, was fer⸗ 
tig wird, findet bei der ſteten Nachfrage raſchen Abſatz zu ſchoͤ⸗ 
nen Preiſen, was ſie in den Stand ſetzt, auch fuͤr Twiſte jede 
Forderung bewilligen zu können, — Käufe in dieſem Artikel 
koͤnnen nur auf lange Kontrakte bei Anlegung der hoͤchſten 
Preiſe gemacht werden. Nehmen wir nur als ausgemacht an, 
daß Deutſchland und Rußland noch weit entfernt ſind, ihren 
gewoͤhnlichen Bedarf gedeckt zu haben, und fuͤgen dieſem Um⸗ 
ſtande noch die Gewißheit bei, daß in fertiger Waare gar keine 
Vorraͤthe lagern, ſo kann man ſich bei der anhaltend guͤnſtigen 
Meinung fuͤr rohe Baumwolle, die bei ſtaͤrkeren Zuführen 
Ende Juli kleinere Vorraͤthe ausweiſt, als verfloſſenes Jahr, 
heute nur wieder dahin ausſprechen, daß Garne leicht noch 
mehr ſteigen dürften, um fo mehr, da, wie ſchon gefagt, für 
den Kontinent vor Schluß der Schifffahrt noch ſehr bedeutend 
gekauft werden muß. x 

London, 19. Auguſt. Admiral Palmer iſt dieſer Tage. 
ploͤtzlich am Schlagfluße geitorben. 

Zu der Halfte der Todes-Anzeigen in den geſtrigen More 
genblaͤttern wird hinzugefügt: „Nach einer Erkrankung von 
nur wenigen Stunden.“ Die Cholera rafft hier viele Opfer 
aus den höhern Ständen hinweg. ; 

Wenn nicht unvorhergefehene Ereigniſſe eintreten, fo wird 


das Parlament nicht vor Ende Januars k. J. wieder zuſam⸗ 


mentreten. 

Sir George Grey, Neffe des ehemaligen Premier-Mini⸗ 
ſters und Parlaments-Mitglied für Devonport, hat das 
Amt des Unterſekretairs im Colonial- Departement ange⸗ 
nommen: er tritt an die Stelle des Herrn Shaw Lefevre, 
welcher zum Mitglied der, durch die neue Bill zur Verbeſſe⸗ 
rung der Armen-Geſetze eingeführten Central-Behoͤrde er⸗ 
nannt worden iſt. — Gegen die eben erwaͤhnte Bill hatten 
bekanntlich mehrere Lords einen Proteſt in die Protokolle 
des Oberhauſes aufnehmen laſſen. Die öffentlichen Blätter 
publiciren jetzt einen Gegenproteſt des Lord-Kanzlers gegen 
die Weglaſſung eines vom Unterhauſe verworfenen Amen⸗ 
dements. l 

Zu Dublin wurden am 10. d. durch das Verfolgen und 
Miß handeln eines gewiſſen Praͤdikanten Smith, der feine Lehr⸗ 
predigt unter freiem Himmel hielt, Unordnungen veranlaßt. 
Hierbei ergab ſich aufs Neue die Unzulaͤnglichkeit der Irlaͤn⸗ 
diſchen Polizei, um einigermaßen ernſthaften Volksauflaͤufen 
zu ſteuern. 

Mit Naͤchſtem wird in Hull ein großes Mufiffeft ftartfine 
den. Sir George Smart hat die oberſte Leitung. are 

Die ſtaatswirthſchaftliche Schriftſtellerin Miß Martineau 
iſt am 18. von Liverpool nach Neuyork abgegangen. 

Haute verbreitete ſich das Gerlicht an der Boͤrſe, es fen 
ein Expreſſer aus Madrid eingetroffen, welcher die Nachricht 
bringe, das Gutachten des Finanz⸗Comité ſei gegen denſeni⸗ 
gen Theil des Torreno'ſchen Finanz-Projectes ausgefallen, wel⸗ 
cher ſich auf die Cortes⸗Anleihe ae 9 nichts Ge⸗ 
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naueres bekannt wurde, hoben ſich doch die Spaniſchen Fonds 

um ein Weniges (von 454 auf 454, 4.) Zugleich verbreite⸗ 

ten ſich unbeſtimmte Geruͤchte von dem Austritt Torreno's 

aus dem Miniſterium, und von einem Beſchluß des Staats⸗ 

tathes, den Cortes die Anerkennung der Suͤdamerikaniſchen 
Ereiſtaaten zu empfehlen. 

Der heutige Globe enthält folgenden halboffiziellen Ars 
tikel. „Ein Morgenblatt erwähnt, daß eine Erweiterung des 
Quadrupel⸗Vertrags von den Miniſtern Großbritanniens und 
Frankreichs am 15ten d. M. unterzeichnet worden ſey. Die⸗ 
ſes iſt in Bezug auf das Datum gewiß ein Irrthum; es iſt 
jedoch Grund zu glauben vorhanden, daß einige Stipulationen 
feſtgeſetzt wurden, welche der zweifelhaften Auslegung des ur⸗ 
ſpruͤnglichen Vertrags ein Ende machen und gewiſſe Schritte, 
die jedoch nicht eine direkte militairiſche Intervention einſchlie⸗ 
ßen, zur Abkuͤrzung des karliſtiſchen Kampfes, als: Verhinde⸗ 
rung der Zufuhr von Kriegsvorraͤthen zur See und zu Lande, 
angeordnet find. Unterſtuͤtzung durch eine auswaͤrtige Armee 
wuͤrde das Spaniſche Miniſterium, wie Grund zu vermuthen 
da iſt, nur in der höchften Noth annehmen, und auch alsdann 
wurde fie Spanien nur von einer Seite her und in einer Ge⸗ 
ſtalt gewaͤhrt werden, welche die National⸗Eiferſucht und an⸗ 
dere Uebelftände fo wenig als moglich erregen wurde.“ 

Lord Bentinck, unſer gegenwaͤrtiger General-Gouverneur 
in Oſtindien, hat das Anciennetätsprivilegium der Offiziere bei 
Guil⸗Dienſtbefoͤrderungen abgeſchafft. 

Der von unſern Nachbaren jenſeit des Canals ſo ver⸗ 
ſchrlene ſpan. Finanzplan hat hier zu Lande einen weit beſſeren Ein⸗ 
druck gemacht, und unſere Blätter ſuchen nachzuweiſen, daß 
Graf Torreno mit Anerkennung aller Staatsſchulden ohne 
Unterſchied, trotz der offenbaren Uebervortheilung, deren Opfer 
Spanien feit 1823. geweſen, einen hohen Beweis der Redlich⸗ 
keit gegeben habe, deſſen Wuͤrdigung am Ende nicht aubleiben 
werde. Einen Bankerott laͤßt ſich jene Maaßregel, nach ihrer 
Anſicht, nicht nennen, ſondern nur eine Transaction, mit 
welcher Definition die Glaͤubiger ſich aber ſchwerlich zufrieden 
geben werden. Ein Artikel im Courier läßt ſich als ein 
Vorläufer einer in London abzuschließenden Anleihe anſehen, 
und giebt zu verſtehen, daß Graf Torreno mit feiner Paſſiv⸗ 
Schuld keines weges eine vermittelſt des Tilgungsfonds einzu⸗ 
loͤſende Kategorie von Obligationen im Sinne habe — eine 
Operation, die etwa 150 Jahre erfordern würde — ſondern 
vielmehr binnen kurzem mit einem Plane hervortreten werde, 
um auch jene Schuld, durch den Verkauf der geiſtlichen Guͤter 
und der Valdios (brachliegenden Kronlaͤndereien) zu decken. 
Nicht ganz ſo ſanguiniſch ſprechen ſich die Times aus, welche 
indeſſen melden, daß die Verzinſung für die neu zu creirenden 
5⸗pEtigen Obligationen ſchon mit dem 1. November beginnen 
und die Zinszahlung demnach im Mai k. J. ſtattfinden 
werde. 

Graf Grey hat feit feinem Austritte aus dem Miniſterium kein 
Wort im Parlamente geſprochen und mehrere ſeiner Verwand⸗ 
werden ſich von den Öffentlichen Angelegenheiten zuruͤckziehen. 
Der bekannte Owen hat vorigen Sonntag in einer Vorle⸗ 
fung angezeigt, das taufendjährige Reich fei zur Hand und die 
ganze Geſellſchaftliche Ordnung werde noch vor Ende nächſter 
Woche veraͤndert werden. 

Vorigen Freitag ertheilte der Koͤnig vor Ableſung der 
Thron -Rede mehreren von beiden Haͤuſern angenommer 


nen Bills feine Königliche Beſtäͤtigung in Perſon. Oieſe 
Ceremonie kommt jetzt, da der Conſens gewoͤhnlich durch einen da⸗ 
mit beauftragten Miniſter ertheilt wird, nur ſehr ſelten vor; ſie 
iſt ein Ueberbleibſel aus der alten Zeit des Feudalweſens. Der 
Koͤnig, im vollen Ornate, mit der Krone auf dem Haupte, 
von allen hohen Staats- und Hof Beamten umgeben, figt auf 
dem Throne, der am aͤußerſten Ende des Oberhauſes errich⸗ 
tet iſt. Ihm gerade gegenuber am andern Ende ſteht hinter 
einer Barriere der Sprecher des Unterhauſes, umgeben von 
den Mitgliedern deſſelben. Die Pairs des Oberhauſes ſitzen zu 
beiden Seiten des Saals auf den Baͤnken, die von den Schran⸗ 
ken bis an den Thron an den Wänden entlang aufgeſtellt find. 
Auf denſelben Baͤnken ſitzen, an den Tagen, wo der Koͤnig 
das Parlament prorogirt (wie das Freitags der Fall war), eine 
Reihe von Damen im glaͤnzendſten Schmucke. In der Mitte 
des Saals auf halbem Wege vom Throne zu den Schranken, 
hinter denen der Sprecher ſteht, befindet ſich die Tafel, an 
welcher die Secretairs (Clerks) ſitzen. Einer von dieſen lieſt 
nun den Titel der Bill, welche beſtaͤtigt werden fol, Det 
erſte Clerk erhebt ſich und wendet ſich zum Koͤnige. Dieſer 
ſieht ihn an und nickt dann mit dem Kopfe, zum Zeichen 
ſeiner Genehmigung. Jetzt macht der Clerk eine ſo tiefe Ver⸗ 
beugung gegen den König, daß er mit den Fingerspitzen den 
Fußboden berührt, richtet ſich dann langſam wieder auf, dreht 
ſich gravitaͤtiſch nach der andern Seite hin zum Sprecher des 
Unterhauſes und ruft mit einer, gegen feine frühere demuͤthige 
Stellung ſehr kontraſtirenden Stimme: „Le Roi le veut.‘* 
Dann wendet ſich der Verkuͤnder des Koͤnigl. Willens wieder 
zum König, verbeugt ſich abermals eben fo tief, und der K& 
nig nickt wieder. Dadurch iſt die Bill zum Geſetz (act) erho⸗ 
ben. Jetzt wird der Titel der zweiten Bill verleſen, und 
die ganze Prosedur faͤngt von Neuem an. Am vorigen 
Freitag wurden auf dieſe Weiſe 15 Bills beſtaͤtigt; 30 Mal 
alſo mußte das bewegliche Medium zwiſchen dem Könige und 
den Gemeinen ſich drehen und beugen. 


Die Times will aus zuverlaͤſſiger Quelle erfahren haben, 
daß die Verzinfuug der von der Spaniſchen Regierung neu zu 
ereirenden 5proc. Obligauionen ſchon mit dem naͤchſten No⸗ 
vember beginnen, daß die erſten Zinszahlungen demnach ſchon 
im Mai 1833 ſtattfinden, und daher alle diejenigen, welche 
ihre Bons noch vor dem Mai gegen die neuen Papiere ein⸗ 
tauſchten, den Vortheil jener erſten Dividende haben, diejer 
nigen aber, welche bis nach dem Mai künftigen Jahres wars 
ten, nicht vor dem darauf folgenden November Zinſen er hal ⸗ 
ten wuͤrden. ; 


London, 20. Auguſt. Vorgeſtern war der Geburtstag 
der Herzogin von Kent; die Lieferanten J. K. H. feierten den⸗ 
ſelben durch ein Diner zu Kenſington. 


Geſtern endlich iſt der Fuͤrſt Talleyrand von hier nach Fran 
teich abgereiſt. 

Die Hofzeitung enthalt nunmehr die Ernennung det 
Herten Thomas Frankland Lewis, J. G. Shaw Lefevre und 
George Nicholls, zu Armen⸗Kommiſſarien für, England und 
Wales. . 

Frankreich. 


Paris, 17. Auguſt. Die Gazette de Fr. behartt 
dabel, daß troß der Antwort des Königs auf die Addreſſe els 
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Miniſterwechſel bevotſtehe. Diele Meinung wird indeffen 
don keinem der übrigen Blätter getheilt. 

Da der Franzöſiſche Ort Arnegnp nur durch eine Bruͤcke 
vom Spaniſchen Gebiete getrennt und folglich nicht gegen die 

treifzuͤge der Inſurgenten gefchügt iſt, fo iſt die Rede davon, 
unſere Truppen nach Valcarlos, dem erſten Spaniſchen Dorfe, 
zu ſenden, wohin die Inſurgenten ſich oft begeben. — Alle 
Abende nehmen Franzoͤſiſche Schmugglerbanden ihre Richtung 
nach Roncevaux, wo 1800 Karliſten ohne Waffen, Flinten 
und Munition, dieſelben erwarten. In den erſten Tagen des 
Auguſt hat man bei Saint⸗Jean⸗Pied⸗de⸗Port drei Ballen 

ulver weggenommen; am 10ten haben die Gensd'armen 
wieder 2000 Patronen in Beſchlag genommen. Der Adju⸗ 
tant des Generals Harispe iſt am 10ten zum General Rodil 
abgereiſt, um ſich mit ihm uͤber die zu ergreifenden Maßregeln 
zu beſprechen. 5 

Hr. von Frias, der ſpaniſche Geſandte, hat taͤglich ſehr 
lange Konferenzen mit Hrn. von Rigny und dem Marſchall 

erard. 

Paris, 18. Auguſt. Hr. v. Talleyrand wurde am 15ten 
hier erwartet. Wir erfahren, daß er an dieſem Tage noch in 
London war, wo er zweimal täglich Konferenzen mit Lord 
Palmerſton hatte. Man glaubt, daß er im Augenblicke ſei⸗ 
ner Abreiſe neue Depeſchen erhalten hat, die ihn noͤthigen, 
ſich noch einige Tage in der Britiſchen Hauptſtadt zu verwel⸗ 
len. Jetzt wird Herr v. Talleyrand erſt am 23. oder 24. d. in 
Paris zuruck erwartet. ö 

Mehr als 200 Deputirte haben ſich für morgen Pläge bes 
ſtellt, um in ihre Departements zurückzukehren. 

Es iſt vorgeſtern, wie man verſichert, im Miniſterium des 
Innern ein Bericht des Präfekten von Lyon eingetroffen, 
welcher mittheilt, daß man eine neue Gaͤhrung unter der 
arbeitenden Klaſſe wahrnehme. Der Praͤfekt fügt aber hin⸗ 
zu, daß er nichts befuͤrchtet, weil die Garniſon viele Feſtig⸗ 
keit zeige und zahlreich genug ſei, um den Ruheſtoͤrern zu 

poniren. 

Vergangenen Montag ſchifften ſich 9 Benediktiner Non⸗ 
nen aus Chavaignes von Calais nach Edinburgh ein; nur 
Iwei derſelben waren geborne Schottinnen, die übrigen Frans 
zoͤſinnen. 

Als der Luftballon P’Aigle zerplatzte, brach der Poͤbel die 
ihn umgebenden Schranken ein und riß ihn in Stuͤcken. 
J. M. die Königin wohnte heute Mittag mit den Prin⸗ 
zeſſinnen im Saale der Sorbonne der Vertheilung der von der 

niverſitaͤt ausgeſetzten Preiſe bei. Der Miniſter des oͤffent⸗ 
lichen Unterrichts fuͤhrte bei dieſer Feierlichkeit den Vorſitz. 

Der General⸗Major Vicomte von Venevelles hat das Mi⸗ 
litäir⸗Kommando des Departements des Wasgaus und der 

avalerie-Brigade des Lagers von St. Omer aus unbekann⸗ 
ten Gründen niedergelegt. f 
v Paris, 19. Auguſt. Geſtern arbeitete der König mit 
m Miniſtern des Innern, des Handels und der auswaͤrtigen 
ein genheiten und mit dem General Intendanten der Civil⸗ 
Aeg Marſchall Gerard hat geſtern einen Ofſi ier mit Da 

en für den General Harispe mit Extrapoſt nach Baponne 
abgeſchickt. 7 
Heute früh hat die Polizei bei mehreren Legitimiſten Haus 

gen angeſtellt. j 

m Meffager zufolge, wäre det Franzöͤſiſche Bon 


ſchafter zu St. Petersburg, Marſchall Malſon, am 1. Auf 
guſt bei einem großer Manndver mit dem Pferde geſtürzt und 
hätte mehrere Kontuſionen erhalten. 

Paris, 20. Auguſt. Der König führte geſtern Mittag 
den Vorſitz in einem zweiſtuͤndigen Miniſter⸗Rathe. Die Ks 
nigin und die Prinzeſſinen wohnten der Vertheilung der Preiſe 
im Gymnaſium Heinrichs IV bei, wo der Quintaner, Herzog 
von Aumale, 3 Preiſe und mehrere Acceſſit, und der Herzog 
von Montpenſier, einer der jüngſten Schuͤler dieſes Gymna⸗ 
ſiums, einen Preis und mehrere Acceſſit erhielt. In den Tui⸗ 
lerieen wurde um 5 Uhr an einer Tafel von 50 Couverts ge⸗ 
ſpeiſt, zu welcher die Tags zuvor bei der großen Preis⸗Verthei⸗ 
lung gekroͤnten Zoͤglinge der Univerfität geladen waren. 

Der Marſchall Gerard hat vor einigen Tagen einen hefei⸗ 
gen Gichtanfall gehabt; aber, obgleich bettlaͤgrig ſteht er doch 
den Geſchaͤften ſeiner Verwaltung vor. 

Die Kommiffion des Pairhofes hat ihre gerichtlichen Ver 
handlungen in dem Palaſte des kleinen Luxemburg am vergan⸗ 
genen Sonnabend geſchloſſen. 

Das Geruͤcht von dem nahe bevorſtehenden Austritt des 
Herrn Thiers aus dem Miniſterium erneuert ſich heute in faſt 
allen hieſigen Blättern. So viel iſt gewiß, daß Herr Thiers 
ſeit einigen Tagen mit keinem der uͤbrigen Miniſter mehr in 
Beruͤhrung koͤmmt, und daß er taͤglich Konferenzen mit dem 
Könige hat. „Man bemerkt übrigens,’ ſagt ein hieſiges 
Blatt, „eine Bewegung in den übrigen Miniſterien, dis 
vermuthen laͤßt, daß Herr Thiers nicht das einzige Mitglied 
iſt, welches aus dem Kabinette aus ſcheiden wird. Man ver⸗ 
ſichert, daß die Herren Guizot und Perſil eben ſo wenig mit 
dem Marſchall Gérard im Miniſterium bleiben würden, und 
daß der Conſeils⸗Praͤſident bei dem Könige auf einer vollſtaͤndi⸗ 
gen Umbildung des Miniſteriums beſtehe.“ 

Der geſtrigen Meldung von dem Sturze des Marſchall 
Maiſon bei einem großen Manöver in der Nähe von St. Pr 
tersburg fügt der Moniteur Folgendes hinzu: „Von einer 
Kavalerie⸗Charge uͤberraſcht, wurde des Marſchalls Pferd um⸗ 
geritten, und er ſelbſt fiel beſinnungslos zur Erde. Doch bie⸗ 
ten die Quetſchungen, die er erhalten hat, durchaus keine 
Gefahr dar. Der Großfuͤrſt Michael gab ihm ſofort die leb⸗ 
hafteſte Theilnahme zu erkennen, und ſpaͤterhin verfuͤgte ſich 
der Kaiſet in Perſon nach der Wohnung des Marſchalls, um 
ihm fein Bedauern uͤber den ihn betroffenen Unfall, der hof⸗ 
fentlich keine weitere Folgen haben wird, zu erkennen zu geben.“ 

Es ſcheint, daß mehrere Dampf⸗ oder Segelſchiffe ihre 
Karliſtiſchen Ladungen haden an Bord nehmen und nicht al⸗ 
lein aus Hollaͤndiſchen, ſondern auch aus zwei Häfen des 
ſuͤdlichen Englands haben abſegeln können. Man glaubt, 
daß im Ganzen ſechs Schiffe ausgeruͤſtet worden find, die 
zuſammen mehr als 15,000 Gewehre und 500,000 Pfd. Puls 
ver geladen haben. Obgleich dieſe Schiffe ganz insgeheim und 
jedes allein, abgeſegelt find, und obgleich hoͤchſtens zwei von 
ihnen mit der Inſel Whigt Verbindungen gehabt haben, fo 
hat man doch von der ganzen Expedition Kenntniß erhalten, 
und ein Schnellſegler hat den Biscayiſchen Meerbuſen noch 
zur rechten Zeit erreicht, um den dortigen Kreuzern Aufmerk⸗ 
ſamkeit anzuempfehlen.“ - 

Das Memorial des Pytenses äußert ſich folgen⸗ 
dermaßen über die Wahrſcheinlichkeit oder Möglichkeit einer 
Intetvention in Spanien: „Die Gerüchte von einer Franzde 
ſiſchen Intervention ſcheinen an der Grenze einige Konſiſtenz zu 
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als jemals an ein ſolches Ereigniß. Das Kabinet iſt, ſo ſcheint 
es uns, uͤber dieſe Frage noch nicht einig. Wenigſtens zeugt 
keine Vorbereitung uns davon, daß man eine ſolche Ab⸗ 
ſicht haͤtte. Man ſammelt in unferem Departement weder 
Lebensmittel, noch Mannſchaften, noch das zum Beginn eines 
Feldzuges unerlaͤßliche Kriegs material.“ 

An der geſtrigen Boͤrſe wurde auf Befehl des Finanz⸗ 
Miniſters der Anſchlag wegen Amortiſirung der immerwaͤhren⸗ 
den Spaniſchen Rente abgenommen, woraus man ſchließen 
wollte, daß dieſe Amortiſirung eingeſtellt worden ſey. Der 
Meſſager verſichert aber, daß die täglichen Nädkäufe jenes 
Papiers für Rechnung der Spaniſchen Regierung nach wie vor 
ſtattfänden, und daß die Wegnahme des öffentlichen Anſchla⸗ 
ges eine Maßregel ſey, die lediglich von der Franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung ausgehe. 

In der Gazette de France lieſt man: „Man ver⸗ 
ſichert, daß heute Abend um 6 Uhr alle Barrieren von Paris 
durch Municipal⸗Gardiſten und Polizei⸗-Agenten beſetzt werden 
ſollen, welche den Befehl haben, alle Ein- und Auspaſſirende 
einer ſtrengen Kontrolle zu unterwerfen. Man fügt hinzu, 
daß zu gleicher Zeit die Umgegenden von Paris genau durch⸗ 
ſucht werden Jollen, und man weiß, daß viele hoͤhere Polizei⸗ 
Beamten auf drei Tage von ihren Bekannten Abſchied genom⸗ 
men haben. Man glaubt, daß einem Mitgliede der Familie 
Karls V. oder einem der Famile Buonaparte nachgeſpuͤrt wird, 
National enthält folgende Betrachtungen, über den Spa⸗ 
niſchen Reduktionsplan: Nochvor zwei Monaten, namlich am 16. 


Juni, hatten die Spaniſchen Obligationen einen ſehr hohen 


Stand. Die Guebhardſche Anleihe war 88. pCt., die 5 pCtge. 
immerwährende Rente 80 und die 3 pCtge. 50 pCt. notirt. 
Jetzt iſt die erſte auf 48, die zweite auf 45 und die dritte auf 27 pC. 
gefallen. Auf die ganze Maſſe der zu Paris inferibirten Spani⸗ 
ſchen Obligationen, diejenigen nicht mit eingerechnet, deren Zinſen 
in Holland und Belgien gezahlt werden, ergiebt dieſer Unter⸗ 
ſchied einen Berluſt von 95 Millionen Fr. und das Fallen iſt 
noch nicht zu Ende. Wir wollen einige Thatſachen rekapituli⸗ 
ren und uns nach den Urſachen dieſes Unheils umſehen. Die 
Madrider Hof⸗Zeitung vom 1. April enthielt eine Verordnung, 
wodurch die Abſicht angekuͤndigt wurde, eine Anleihe von 200 
Millionen Realen zu kontrahiren. In dieſer Verordnung 
hieß es, „die Regierung ſei Willens, den Cortes bei ihrer 
Zuſammenkunft die Mittel vo zuſchlagen, den Staats⸗Kredit 
auf auerhaften Grundlagen wiederherzuſtellen.“ Ein Zwie⸗ 
ſpalt, der ſich in einer, hauptſaͤchlich aus Franzoͤſiſchen Ban⸗ 
quiers beſtehen den Geſellſchaft erhob und hoͤchſt beklagenswerthe 
Details ans Licht brachte, verhinderte die Abſchließung dieſer 
Anleihe; Niemand wollte fie übernehmen, und ein franzoͤſiſcher 
Banquier machte der Spaniſchen Regierung einen einſtweiligen 
Vorſchuß von 60 oder 80 Millionen Realen, um die am 1. 
Juli fälligen halbjahrigen Zinſen der Spaniſchen Obligationen 
in Frankreich, Holland und Belgien auszahlen zu konnen. 
Waͤre die Anleihe am 1. Mai abgeſchloſſen und in die Maſſe 
der nach dem Jahre 1823 kontrahirten auswaͤrtigen Schuld 


mit aufgenommen worden, ſo wuͤrde man jetzt an die Reduzi⸗ 


rung dieſer Schuld nicht gedacht haben. Herr Martinez de la 


Roſa hatte damals die Abſicht, dieſelde anzuerkennen; auch war 


die baare Zinszahlung ein untruͤgliches Zeichen davon! Aber 
dies iſt noch nicht Alles. Am 21. Juni ſandte dieſer Mini⸗ 
ſter ein Umlaufſchreiben an Spaniens diplomatiſche Agenſten, 
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gewinnen, und doch glauben wir deshalb noch eben ſo wenig worin er ein hoͤchſt glaͤnzendes Bild von der Lage Spaniens 


entwarf. Durch Handlungen und Erklaͤrungen dieſer Art 
wurde das oͤffentliche Vertrauen erſchlichen. Herr von Torreno, 
aber hat den Gordiſchen Knoten mit einem Male zerhauen. 
Er fand drei gleich maͤchtige Intereſſen vor, das Spaniſche, 
welches die Deckung der Anleihen Ferdinand's VII. und die 
Verbeſſerung der alten Schulden der Monarchie erheiſchte; 
das Engliſche, welches die unmittelbare Anerkennung der Cor⸗ 
tes⸗Anleihe forderte, und endlich das Franzoͤſiſche, welches for 
wohl die Aufrechterhaltung der letzten zu Paris kontrahirten 
Schulden als die allmaͤhlige, aber baldige Anerkennung der Cor⸗ 
tes⸗Obligationen verlangte. Aus dem finanziellen Geſichts— 
punkte betrachtet, haͤtte vielleicht das letztere Sy’ em vor allen 
den Vorzug verdient. 
ferneren Anleihen und in dem Verkauf ſeines National⸗Eigen⸗ 
thums eine Entſchaͤdigung für die vermehrten Ausgaben ges 
funden haben. Wire dieſer Plan ausfuͤhrbar geweſen, fo 
würden auch die Inhaber der Cortesſcheine beſſer gefahren fein, 
als bei dem jetzigen Vorſchlage; aber der politiſche Geſichts⸗ 
punkt gewann die Oberhand uͤber den finanziellen. Man darf 
ſich nicht verhehlen, daß Spanien jetzt eine ganz revolutionaire 
Bahn eingeſchlagen hat. Herr von Torrenos Plan iſt nur 
der Ausgangspunkt fuͤr eine Reihe von Maaßregeln, die den 
von den Spaniſchen Kammern zu beſchließenden Reformen ei⸗ 
nen ganz radikalen Charakter geben wird, und auch der Kurz⸗ 
ſichtigſte wird bald gewahr werden, daß es ſich jetzt in Spar 
nien nicht mehr um die Thronfolge handelt, ſondern um eine 
geſellſchaftliche Revolution im weiteſten Sinne des Wortes. 
Valence, 13. Auguſt. Die Weinberge gewaͤhren die 


trefflichſte Ausſicht, und wenn wir auch nicht viel erwarten, 


fo wird es doch Wein der vorzuͤglichſten Qualität geben. Uns 
ſere Leſe denken wir vom 10. zum 15. September zu halten, 
wie es in den Jahren 1811 und 1822 geſchehen iſt. Die 
weltberuͤhmte Meſſe von Beau caire iſt, wenn gleich nicht fo 
glänzend, wie die im vor. J., doch im Ganzen gut ausgefal⸗ 
len. Man hat indeß auf derſelben die vielen Spanier ver⸗ 
mißt, die ſich ſonſt dort einzufinden pflegten. — Der ſehr hohe 
Preis unſerer Seide macht, daß die Spekulanten bei uns ſich 
ſehr in Acht nehmen, doch fangen fie nach gerade an, Eins 
kaͤufe zu machen, ſo daß unſere Spinnereien ſich ſehr gut das 
bei ſtohen. N 

Frankfurt, 19. Auguſt. Wenn ſich die Parteien nicht 


mehr uberſchreien, ſondern nur Überliften wollen, find fie im . 


Aufhören. Man ſucht ſich zu erklären, wie es gekommen, daß 
der Entwurf zur Addreſſe der Deputirten, zum erſtemal ſeit 
1814, ohne Anregung politiſcher Lebensfragen, gleichſam durch 
Acclamation angenommen wurde. Niemand iſt mit dem fla⸗ 
chen Ausgang zufrieden. Daß derſelbe aus einer Verabredung 
hervorgegangen, dürfte kaum zu bezweifeln ſeyn. Man kann 
annehmen, daß die Miniſter, gegen ihren Willen gendthigt, 


die Seſſion ernſtlich anfangen zu laſſen, die kurzeſte Zeit ihrer 


Dauer für die befte gehalten haben. Eine leidenſchaftliche Diss 
cuſſion über die Addreſſe konnte zu Verwickelungen führen, die 
das Cabinet in dieſem Augenblicke vermeiden zu wollen ſeine 
Urſachen haben mag. 8 5 
Berlin, 26. Auguſt, Abends. An der Pariſer Boͤrſe 
vom 21ſten d. M. war das Gerücht verbreitet, daß die Pro⸗ 
curadoren⸗Kammer in Madrid den Finanz⸗Plan des Grafen 
von Torreno verworfen habe, und zwar aus dem Geſichts⸗ 
punkte, daß der Miniſter zu viel bewilligt habe. Die Spani⸗ 


Spanien würde in dem Preiſe feiner. . 


fen Fonds⸗Courſe find darauf an der Pariſer Boͤrſe neuer: 
dings gewichen. Spaniſche Zproc. Rente 262. 

\ Spanien. 

Madrid, 9. Auguſt. Wie es heißt, beabſichtigt der 
Kriegs⸗Miniſter 20,000 Stadtmilizen zu mobiliſiren, und 
die Stadtmiliz uͤberhaupt zu vermehren. Auch würden alle 
früheren conſtitutionellen Offiziere in die Reihen des Heeres 
wieder aufgenommen werden. 

Der General Llanos und der Oberſt-Lieutenant Santa 
Maria find wegen der Mordthaten am 17ten Juli ver haftet 
worden. 

In Uebereinſtimmung mit der Regierung ſoll in der Kam⸗ 
mer der Prokuradoren ein Vorſchlag gemacht werden, Alles 
anzuerkennen, was von 1820 — 1823 in bürgerlichen ſowohl 
als in Militair⸗Sachen geſchehen iſt. 

Der Herzog von Veraguas iſt zum Sekretair der Kammer 
der Profuradoren ernannt worden. 

Der Oberſt en Chef J. Escario hat unterm 4. Auguſt zu 
Saragoſſa bekannt gemacht, daß der Ueberreſt. der Cataloni⸗ 
ſchen Faction des Cabrera, die ſich der des Carnicer angeſchloſ— 
ſen hatte, umzingelt iſt und durch den Oberſten Nogueras, an 
der Spitze von 500 Mann, durch den Commandeur des Zten 
Bataillons von Majorca mit 500 anderen Soldaten und durch 
den Oberſten Montero verfolgt wird. Die beiden deſagten Gue⸗ 
rillas, welche die Nacht vorher zu Fortanete zugebracht hatten, 
beſtehen aus 40 bis 50 Inſurgenten Aragoniens und aus 400 
Individuen der Landſchaft Tortoſa. 

Bilbao, 10. Auguſt. Sobald der Gouverneur der Pro⸗ 
vinz offizielle Kennt niß von der, Abfahrt eines mit Munition für 
die Carliſten verſehenen Geſchwaders erhielt, berief er alle Eng⸗ 
liſche und Franzoͤſiſche Capitains in dem hieſigen Hafen zuſam⸗ 
Men, und forderte fie auf an der Barre zu kreuzen und ſich 
nach Lequeitio zu begeben, an welchem Punkt die Carliſten ihre 
Landung verſuchen wollten. — Der Engliſche Commandeur 
ſchlug das Anſinnen aus dem Grunde, weil er keine Inſtruk⸗ 
tion habe den Hafen zu verlaſſen, ab; doch der Franzoͤſiſche 
Befehlshaber zeigte ſich bereit dem Anſinnen zu genügen, und 
ſegelte am 5. zur großen Genugthuung der Einwohner Bilbao's 

nach dem Hafen von Lequeitio ab. 

Bayonne, 13. Auguſt. Geſtern hat die Polizei, ohne 
Zweifel um Waffen⸗Depots zu entdecken, eine Hausſuchung 
ei zwei hieſigen Handelsleuten, den Ern. Leſpelete und Ma⸗ 
riani, gehalten; zu Uferig find 40,000 Fr., die für die Kar⸗ 
liſten beſtimmt fein ſollten, weggenommen worden. Es ſcheint, 
daß, bis zur Intervention, unſere Soldaten die Funktionen 

er Douaniers an unſeren Grenzen verſehen. — Rodil iſt 
nicht perſoͤnlich nach Euſondo gekommen; er begab ſich über 

anz nach Larrainzar; am Sten ließ er eine Rekognoscirung 
nach der Venta von Belata machen. 

„Aus den Alduden, 10. Auguſt. Die beiden Spa 
niſchen Parteien ſind handgemein geworden; die Karliſten wur⸗ 
N. nach einer kraftvollen Vertheidigung gaͤnzlich geſchlagen 
auf dard allen Punkten zerſtreut; 300 Mann der ihrigen ſind 
des Kon, Schlachtfelde geblieben und die erbitterten Truppen 
feine Rich n verfolgen die Flüchtlinge, Zumalacarreguy hat 
nach de achtung nach Vittorſa genommen. Don Carlos iſt 

nicht Bis Gebirgen von Arragonien entflohen. (Dieſe Nach⸗ 

3 f = x > 5 14. Auguſt. Am 11 

rde Bordeaux, 14. Auguſt. Am 11. 
haben die beiden Armeen, welche einander gegenüber ſtanden, 
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ihre Bewegungen begonnen. Zumalacarreguy, der den Praͤten⸗ 
denten nicht mehr verlaͤßt, hat ſich aus dem Thal von Baſtan, 
wo er nur ein Bataillon, welches in kleine Banden getheilt iſt, 
zuruck gelaſſen hat, mit der Maſſe der Empoͤrer auf 
Onate gezogen. Man verſichert fogar, er habe daſelbſt 
ſein Hauptquartier genommen. Rodil verfolgte ihn mit 7000 
Mann, und El Paſtor mit 3000 hat Befehl erhalten, ihm 
vorauszugehen um ihn abzuſchneiden. — Eine Bande Cars 
liſten hat ſich die Abweſenheit Rodils zu Nutze gemacht J meh⸗ 
rere Doͤrfer uͤberfallen und dort einige Jagdflinten mit Ge⸗ 
walt weggenommen. In drei Orten im Gebirge laͤßt dieſe 
Faktion Lanzen und Dolche anfertigen. An der Grenze iſt 
man immer noch ſehr ſtreng. Ein Muͤllerburſche der in zwei 
Mehlſaͤcken, welche auf einen Mauleſel geladen waren, 2000 
Patronen den Inſurgenten zufuͤhren wollte, iſt verhaftet und 
den Behörden uͤberliefert worden. ; 

(Ind. de Bordeaux, 15. Auguſt.) Am 5ten war die 
Stellung der Carliſten folgende: Vier Bataillons zu Atam, 
(Ataun ?) das 4te Navarreſiſche Bataillon nebſt dem Praͤten⸗ 
denten zu Segura, das 2te Guipuscoaniſche zu Serain, und 
das Iſte Alaveſiſche nebſt 400 Pferden zu Cegama. Die Inſurgen⸗ 
ten von Biscaya waren zu Montdragon und Onate verfammelt, 
und wollten ſich mit Zumalacarreguy vereinigen. Indeſſen 
iſt dies ſehr zweifelhaft, da große Uneinigkeit unter ihnen 
herrſcht, und man bereits einige Offiziere und Soldaten hatte 
erſchießen laſſen, weil fie zur Partei der Königin uͤbergehen 
wollten. Rodils Hauptquartier iſt zu Ulzama mit dem 


rechten Fluͤgel gegen Lecumberry. Oberſt Yon iſt am Gten 


auf ſeinem Wege nach Rodils Hauptquartior zu Jaca ein 
getroffen. 

Das Madrider Eco di Commercio enthaͤlt die Nachricht, 
daß General Harispe Rodil angezeigt habe, er ſei bereit, auf 
das erſte Verlangen in Spanien einzuruͤcken; deshalb habe 
er feine Truppen bis an die außerſte Grenze vorgehen laſſen, 
und alle Maaßregeln getroffen, um Don Carlos in dem Falle, 
wenn er auf dem Franzoͤſiſchen Gebiete eine Zuflucht ſuchen ſollte, 
zu verhaften, damit Über ihn, den Intereſſen Iſabella II ger 
maͤß, verfuͤgt werde. Rodil habe hierauf erwiedert, er glau⸗ 
be nicht, daß auswaͤrtige Huͤlfe verlangt werden wurde; den 
uͤbrigen Maaßregeln habe er jedoch ſeinen Beifall geſchenkt. 
Das nehmliche Anerbieten ſoll dem General Llauder von dem, 
General Caſtellane gemacht worden fein, welcher an den oͤſtli⸗ 
chen Pyrenaͤen befehligt. . 

Ein in Frankreich verbreiteter Brief mit Details uber die 
Abreiſe des Don Carlos von England nach Spanien lehrt in« 
deſſen nichts Neues oder Wichtiges, als daß darin verſichert 
wird, Don Carlos habe den Plan, den er jetzt ausgeführt. 
ſchon in Portugal, lange vor ſeiner Abreiſe nach England 
gehabt. 

Der Indieateur de Bordeaux vom 17ten d. ent⸗ 
hält Folgendes: „Unſere Briefe von der Graͤnze beſtaͤtigen es, 
daß ſich die Inſurgenten, weil ſie ein allgemeines Treffen 
vermeiden wollen, in zwei Abtheilungen getheilt haben, deren 
eine, von Zumalacarreguy befehligt, über die Gebirge in das 
Baſtan⸗Thal zurückgekehrt iſt, während. die andere, aus drei 
Bataillonen unter den Befehlen des Don Carlos beſteh end, 
in den Gebirgen Biscaya's umherirrt, wo fie ganz in der 
Naͤhe von den Generalen der Königin, Esparterd und Jau⸗ 
reguy, verfolgt wird. Rodil has fein ganzes Heer verſam⸗ 
melt und ſucht eine Schlacht herbeizuführen, die Zumalacar⸗ 
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teguy fortwährend vermeidet. Die größte Entmuthigung 
herrſcht in den Reihen der Karliſten. Am 13ſten Abends 
kam ein Spaniſches Kriegs ſchiff in die Nähe von Bordeaux. 
Der Capitain der Koͤnigin, welcher es befehligte, glaubte 
Signale wahrzunehmen, die ihm von verdaͤchtig ausſehenden 
Individuen gemacht wurden, und pflanzte am großen Maſte 
die Flagge Karls V. auf. Sogleich verließen eine Menge 
Barken die Kuͤſte, und viele Individuen kamen an Bord. 
Hier aber angelangt, wurden fie für Kriegsgefangene erklärt, 
Mehr als 100 Karliſten ſollen in dieſer Schlinge gefangen 
worden ſein.“ — Ein Schreiben, welches der Meſſager 
aus Bayonne vom 15ten erhalten hat, berichtet, daß 
noch immer nichts Entſcheidendes eingetreten iſt. Durch den 
Kommandanten von Irun ift am 14ten die Meldung nach 
Baponne geſchickt worden, daß ſich Zumalacarreguy in Aran⸗ 
azu befinde und ſich nach dem Borundathale wende; Rodil halte 
ufiain beſetzt, und Zumalacarreguy und Don Carlos ſeien 
in Elorrio. Rodil hat eine neue Verſtaͤrkung von 2000 Mann 
erhalten. Eine andere wird noch vorbereitet; denn man 
faͤngt die Nothwendigkeit zu empfinden an, endlich den Krieg 
mit Nachdruck führen zu muͤſſen. — Rodil hat aus Pampe⸗ 
lona unterm 5. Auguſt eine ſtrenge Verordnung erlaſſen. 
Nachdem alle Maßregeln der Güte fruchtlos erſchoͤpft worden, 
beißt es darin, ſollen nunmehr die Inſurgenten, wenn fie 
in Gefangenſchaft gerathen, ſofort erſchoſſen werden. Eben 
ſo Alle, die ihnen Waffen liefern oder ihr Unternehmen ſonſt 
begunſtigen. Auch gegen die Verwandten der Inſurgenten 
wird mit Strenge verfahren werden. 


Portugal, a 

Man erwartet in den naͤchſten Tagen eln Dekret uͤbet die 
Preß freiheit und ein anderes zur Abſchaffung der Maſorate. 
— Don Carlos Privatpapiere und die Effekten der Infantin 
und Prinzeſſin von Beira, welche ſo lange in Liſſabon aufbe⸗ 
wahrt wurden, waren von dem Spaniſchen Geſandten nach 
dem Zollhauſe geſchickt worden, von wo fie nach Madrid abge⸗ 
hen ſollten. — Der Liſſaboner Correſpondent des Courier 
ſchreibt unterm Sten d., daß die Cortes doch nicht ſo miniſte⸗ 
eiell aus fallen dürften, als Anfangs erwartet wurde. Es bes 
finden ſich unter den Gewaͤhlten 47 entſchiedene Opponenten, 
und eine Anzahl unabhängiger Mitglieder. — Die miguelitis 
ſchen Guerillas machen das Innere des Landes noch immer 


unſicher. 
Niederlande 

Haag, 19. Auguſt. Der König geht am 22. nach Schloß 
Loo zurück. Der Prinz Feldmarſchall iſt bereits vorgeſtern 
wieder nach dem Hauptquartier abgereiſt. a 

Haag, 21. Auguſt. „Dem Vernehmen nich,“ heißt 
16 in hieſigen Blattern, „wird der bisherige Königl, 
Sardiniſche Geſchaͤftstraͤger am hieſigen Hofe, Graf v. Roſſi, 
nach Berlin verſetzt werden.“ i 

Belgien. 

Brüffel, 18. Auguſt. Das Journal d' Arlon m 
klärt die Nachricht, daß General Tabor außer Dienftihätigkeit 
geſetzt ſel, für grundlos und fügt hinzu, der General ſei im 


Gegentheil nach dem Willen Sr. Majeftät mit der General ⸗ 


Inſpektion der Truppen in der Provinz beauftragt worden. 
Brüffer, 19. Auguſt. Die erſte Kammer des Luͤtti⸗ 

cher Gerichtshofes hat erklart, einen jungen Advokaten nicht 

zum Plaidiren zulaſſen zu wollen, ehe er den Eid der Treue 


gegen den König und des Gehorſams gegen die Geſetze des X 
nigreichs geleiſtet habe. 

Die Commiſſion, welche in Paris die Belgiſche Indufteie 
teptäfentiren ſoll, reiſet naͤchſte Woche dahin ab. 

Hr. Arguelles iſt von hier nach Madrid abgereiſt. 

a Daͤn e mark. ö 

Kopenhagen, 19 Auguſt. Der Iſſefſord iſt groͤßtenthells 
ſo flach, daß er nur von Pramen und Böten befahren werden 
konnte. Mit ſehr geringen Koſten iſt nun aber durch den fe⸗ 
ſten Sand einer Rinne gegraben, ſo daß kleinere Schiffe nun 
ganz bis nach Rothſchild hinauf laufen koͤnnen. Zum erſten 
Male that dieß vor einigen Tagen ein Schiff von 900 Tonnen, 
was in der Stadt nicht geringe Freude veranlaßte. Die Stadt 
Kjoͤge hat einen ſehr großen Hafen, der aber wegen der außen 
vorliegenden Sandbarre nur kleineren Schiffen zugaͤnglich iſt. 
Es fol nun im Werke fein, die Hafenbauten noch eine ziem⸗ 
liche Strecke weiter hinauszufuͤhren, wodurch man hofft, einen 
feſteren Meeresboden zu gewinnen. 

Dee Premier⸗Lieutenanne Maͤrk von Snoͤnbad, Ritter 


der Ehrenlegion, iſt zum Gouverneur unſerer Colonieen auf 


der GuineasKüfte ernannt. Dieſe Beſitzungen haben ubrigens 
durch Abſchaffung des Sklavenhandels faſt allen Werth verlor 
ren. Plantagen- und Handels⸗Vortheile gewähren fie durch⸗ 
aus nicht, nicht einmal zur Verproviantirung oder auch nur 
als Nothhafen werden fie jemals von daͤniſchen Schiffen ange 
laufen, eben ſo wenig haben ſie in militairiſcher Ruͤckſicht den 
mindeſten Schein von Bedeutung. Die Idee, daß ſie einmal 
von Wichtigkeit werden koͤnnten, wenn das Colonial⸗Spſtem 
in Weftindien ſich nicht länger halten ließe, iſt eine ſehr loſe 
Hypotheſe, die ſchon an der außerordentlichen Gefährlichkeit 
des Clima's ſcheitern dürfte. Inzwiſchen koſten dieſe Colo⸗ 
nieen dem Staate jaͤhrlich 20,000 Thlr. 

Der Groſſirer Gotſchalk iſt zum griechiſchen Conſul hier 
ſelbſt ernannt, und in dieſer Eigenſchaft von der hieſigen Mer 
gierung anerkannt. 2 

Der Prof. Tweſten fol Unterhandlungen mit der Berkiner 


Univerfität wieder angeknuͤpft haben, nachdem er den an ihn er» 


gangenen Ruf einmal abgelehnt hatte. Da ihm bei einerfrühern 
Vocation eine erhöhte Beſoldung und eventualiter feiner 
Wittwe eine Penſion von der daͤniſchen Regierung zugeſichert, 
er in Kiel in ſehr angenehmen Verhaͤltniſſen lebt, und ihm ſo⸗ 
wohl von den Studirenden als von den Univerſitäts⸗Behoͤrden 
ſehr ſchmeichelhafte Beweife von Hochſchaͤzung geworden, fa 
iſt man hierüber verwundert. 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 15. Auguſt. Se. Maj. haben 23,000 
Rdlr. Schwed. Beo. zur Beſtreitung der nothwendigſten Bes 
dürfniffe nach Gothenburg geſandt, auch 6000 Pfund Supe 
pengrüͤtze zu 48,000 Portionen hinzuſenden beordert, 


Die Cholera iſt unter anderm in Wenersborg, Boraͤs, und | 


dei Karlsſtadt und Chriſtinehamm auf Fahrzeugen, die von 
Gothenburg gekommen, ausgebrochen, a f 
Geſtern ſoll ein Courier vom Grafen Roſen aus Gothen 
burg mit der Anfrage angekommen fein, ob die ſtattfindende 
Sperre in der Umgegend nicht aufzuheben fei, da fie die Zu⸗ 
fuhr von Lebensmitteln hindere. Privatbrieſe geben die 
Gortſetzung in der Beilage.) 


— — 


T. ͤ MV. ̃7˙ w ̃ꝗ§ . —  n 
[At Mit einer Bellage - 
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Beilage zu MM 201 der Breslauer Zeitung, 


Freitag den 29. Auguſt 1834. 


(Fortſetzung.) 
300 der Einwohner, die die Stadt verlaſſen haben, auf 
an. 
Im Buͤrger⸗ und im Privatſtande ſind durch die H. H. 
Saateſſon, Winberg und Heuerlin Antraͤge auf Prorogirung 


des Reichstages wegen der Cholera gemacht, und auf die Ta⸗ 


fel gelegt worden. 

Das K. Commerz⸗Collegium hat unterm 12. d. London 
und die von da bis zum Ausfluſſe der Themſe belegenen Ge⸗ 
genden für angeſteckt durch die Cholera erklaͤrt. 

Norwegiſche Blätter melden aus Nauplion vom 15. Junk: 

ufolge einer mit dem griechiſchen Finanzminiſter getroffenen 
Uebereinkunft, werden gus den k. Salzwerken jahrlich nach 

orwegen und Schweden 100 Salzladungen zu 23 Lepta ſtatt 
8 Lepta für die Oka geliefert werden. Das Salz in Kranidi 
inſonderheit iſt von der beſten Qualität ; das in Meſolongi iſt 
— nicht ſo gut, aber doch im Ganzen beſſer wie das Si⸗ 
eiliſche. 

x Griechenland. 

Nauplia, 5. Juni. Die Negierungsblätter der letzten 
Tage enthalten wieder mehrere nuͤtzliche Verordnungen. Die 
Beerdigung in den Kirchen iſt allgemein unterſagt. Es wird 
Errichtung von Gebäuden auf den Grabplaͤtzen zur Ausſtellung 
der Todten befohlen; dieſe wohltätige Verordnung verſaͤumt 
nichts, wodurch die mit der Beerdigung fruͤher in Griechenland 
verbundenen Mißbraͤuche gaͤnzlich abgeſtellt werden. Bisher 
wurden die Todten unmittelbar nach dem Verſcheiden, kaum 
erkaltet, ohne Vorſicht in meiſt flache Gruben verſcharrt. — 
Ein Handgeld von 20 Drachmen wird Jedem, welcher ſich zum 
Kriegsdienſt auf 4 Jahre werben laͤßt, verheißen. — Ein tran⸗ 
ſitoriſches Gefeg, die Wahl der Gemeindebehörden betreffend, 
iſt durch den Umſtand veranlaßt, daß die zur Wahl noͤthigen 

uͤrgermeiſter und andere Behörden der neue n Inftitution bei 
er erſten Wahl noch nicht vorhanden waren. Es werden da⸗ 
rum die Demogeronten und Friedensrichter beigezogen. — Das 
vorgeſtrige Blatt enchält die Verordnung uber die Bildung ei⸗ 
nes ſtaatswirthſchaftlichen Buͤreaus beim Miniſterium des In⸗ 
nern, welches die Statiſtik, Topographie und Geodaͤſie des 
eichs einzuleiten und zu bearbeiten, und in Folge ſeiner Er⸗ 
fahrungen, Vorſchlaͤge zur Beförderung der Landwirthſchaft, 
er Gewerbe des Handels und des Nationalwohlſtandes über: 
aupt zu machen, dann aber auch die Coloniſation des Landes 
dorzubereiten und einzurichten hat. In Bezug auf Coloniſi⸗ 
dung werden die auswärtigen Griechen wiederholt befonderer 
erückſichtigung empfohlen. Das ſtaatswirthſchaftliche Buͤ⸗ 
deau ſtellt alle Nachforſchungen über die anzulegenden Colo⸗ 
ien an, und tritt mit Geſellſchaften und Individuen, welche 

im Lande niederlaffen wollen, in Unterhandlung. Jeder 
Vertrag darüber wird dem Könige zur Genehmigung vorge⸗ 
gt. — Von dem Geſetzbuch über das Strafverfahren find die 
1 zehn Bogen ausgegeben. Es beßſeht auf dem Grunde 
5 Franz. Inſtitutionen, mit einzelnen Beimiſchungen, welche 

en Baieriſchen, theils den beſtehenden, theils den früheren in 
ntrag gebrachten entnommen ſind. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 2. Auguſt. (S. Z.) Man behauptet, 
die Pforte habe ſchen vor 5 Tagen aus Syrien die Meldung 
erhalten, daß Ibrahim Paſcha von den Inſurgenten total ge⸗ 
ſchlagen worden ſey. Verſchiedene Handels br efe aus Smyrna, 
Cypern ꝛc. ſtimmen inſoweit mit dieſer Angabe überein, daß 
ſie behaupten, Ibrahim habe Nachtheile erlitten und ſeine 
Lage ſei kritiſch; während andere noch viel weiter gehen und 
verſichern, daß das ganze Aegyptiſche Armee⸗Corps, welches 
Ibrahim concentrirt und den Inſurgenten entgegen geführt 
habe, gaͤnzlich vernichtet und er ſelbſt umgekommen ſei. In⸗ 
deſſen pflegt man hier Aegpptiſche Nachtheile zu uͤbertreiben. 
Man kennt indeſſen den Unternehmungsgeiſt und perſoͤnlichen 
Muth Ibrahims, der es wagte, bei der Eroberung Spriens, 
die feindliche Stadt Aleppo an der Spitze von nur 400 Reitern 
zu nehmen. Wie leicht konnte es ihm in den Sinn kommen, 
auch den Inſurgenten mit wenigen Bataillons zu Leibe zu ge⸗ 
hen, moͤglicher Weiſe konnte er hierbei fallen? — In den 
naͤchſten Tagen hofft man hieruͤber Gewißheit zu erhalten. 
Vor der Hand iſt ſicher, daß die Lage der Aegyptiſchen Armee 
in Syrien mißlich iſt. — Seit einigen Tagen verſichert man, 
daß die Pforte — wie nach Paris — auch nach London 
nächſtens eine Geſandtſchaft zu ſenden beabfichtige ; man kennt 
aber auch den Namen deſſen noch nicht, der ſelbige repraͤſen⸗ 
tiren fol, — Die Peſt fest ihre Verheerungen fort; der 
kommerzielle Verkehr leidet außerordentlich durch dieſe Seuche. 

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Die neueſte Poſt aus 
Smyrna hat uber Manches Aufklaͤrung gebracht. Zwar find 
wegen der Ereigniſſe in Syrien noch die widerſprechendſten 
Geruͤchte in Umlauf und die Gemüther find noch fortwährend 
in Spannung, wie dies ſeit dem Aegyptiſchen Kriege nicht mehr 
der Fall war. Ueber die Veranlaſſung der Inſurrektion in 
Syrien ſcheint gewiß, daß das neue Rekrutirungs⸗Syſtem, 
welches Ibrahim Paſcha daſelbſt einzufuͤhren verſucht hatte, 
den erſten Anlaß zum Ausbruche der, aus Urſache der druͤcken⸗ 
den und willkuͤhrlichen Maßregeln der Aegyptiſchen Verwal: 
tung ohnehin ſchon unter der Aſche glimmenden, allgemeinen 
Unzufriedenheit gegeben hat. Ueber den Erfolg der Feindfelige 
keiten iſt aus den neueſten Berichten ſo viel mit Sicherheit zu 
entnehmen, daß die Bewohner von Naplus den Anfang damit 
machten, daß fie einige Aegyptiſche Bataillons in Stucke hie⸗ 
ben, und ſich hierauf der Stadt Jeruſalem bemaͤchtigten, wo⸗ 
durchſſich der Aufruhr mit Blitzes ſchnelle verbreitete. Ibrahim 


Paſcha ſoll, wie die Smyrnaer Zeitung ſagt, Jeruſalem 


zwar wieder erobert haben, von den Inſurgenten⸗Maſſen aber 
dann in dieſer Stadt eingeſchloſſen worden ſein und nur mit 
großem Verluſt ſich einen Ruͤckzug aus derſelben gebahnt haben. 
Daß Ibrahim dabei geblieben, wird in den neueſten Berich⸗ 
ten nicht wiederholt. — Die Sache des Aegyptiſchen Gouver⸗ 
nements hat dadurch in Syrien eine mißliche Geſtalt erhalten, 
und jedenfalls wird es der größten Anſtrengung beduͤrfen, um 
diefe Provinz Mehemed Ali zu erhalten. Dieſer ſcheint zwar 
nichts verſaͤumen zu wollen, wie dies die neueſten Briefe aus 
Alexandrien, die bis zum 26. Juni reichen, außer Zweifel ſo⸗ 


* 
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rien eingefchifft, und der Vice⸗Koͤnig ſelbſt hatte ſich nach Jaffa 
begeben. — Indeſſen dürfte leicht auch von Seite der Pforte 
ein Schritt zu Gunſten der Inſurrection in Syrien geſchehen. 
Die außerordentlichen Arbeiten an der Flotte, um ſchon in 
den naͤchſten Tagen auszulaufen, moͤchten darauf hindeuten. 
Alle Arten Proviant werden an Bord geſchafft, und um ſchnell 
zu erhalten, mit guten Preiſen bezahlt. Bringt man dies und 
die vorgerückte Jahreszeit, zu welcher ſonſt die Flotte, wenn 
fie auch die Dardanellen verlaſſen hatte, zurückkehrte, in An⸗ 
ſchlag, ſo iſt nicht zu zweifeln, daß die Beſtimmung der Flotte 


irgend einen wichtigen Zweck haben muß. — Wird ihr die 


Engliſch⸗Franzoͤſiſche Flotte erlauben, irgend etwas gegen Me⸗ 
hemed Ali zu unternehmen? Dieſe Frage beſchaͤftigt alle Po⸗ 
litiker. — Namik Paſcha iſt mit einer außerordentlichen Sen⸗ 
dung nach London beauftragt worden, und wird unverzuͤglich 
ſeine Reiſe dahin uͤber Wien und Paris antreten. — Der als 
Commiſſair nach Bosnien beſtimmte Bujuk⸗Teskeredſchi der 
Pforte, Akif Efendi, hat am 30ſten v. M. ſeine Reiſe ange⸗ 
treten. — Ahmed Fethi Paſcha, Ferik der Großherel Garde, 
iſt zu dem Range eines Paſcha's von 3 Roßſchweifen erhoben, 


und dem Muſchir⸗Fewsi, Ahmed Paſcha, die Statthalterſchaft⸗ 


von Nicomedien uͤbertragen worden. — Die Peſt macht noch 
immer Fortſchritte. 
Paris, 15. Auguſt. Der Baſſa von Aegypten iſt den 
30. Juni mit einem Dreidecker und mehreren anderen Linien⸗ 
chiffen und Fregatten nach Syrien abgeſegelt. 10,000 Mann 
0 ſich eingeſchifft, außerdem geht noch Reiterei zu Land 
dahin ab. Auch Feld» und Belagerungs⸗Geſchuͤtz und Kriegs⸗ 
vorraͤthe i ſind nach St. Jean d' Acre abgefertigt worden Die 
Ordnung der Verhaͤltniſſe in Syrien und die Unterdruͤckung 
der von der Pforte daſelbſt unterhaltenen Unruhen iſt nicht der 
einzige Zweck dieſes Zuges. Ibrahim Baſſa, im Beſitze aller 
Plaͤtze und militalriſchen Stellungen in vier Baſſaliks und in 
Unter⸗Caramanien, hat hinlaͤnglich Truppen, um getrennte 
Gegner, die nicht unter derſelben Fahne ſich erheben koͤnnen, 
zu bekaͤmpfen. Die Druſen und die früheren Janitſcharen von 
Aleppo und Damask, die Kurden und die Osmanlis werden 
nie gemeinſchaftliche Sache machen; die Einwohner von Jaffa 
und Napluſa, von denen die Rede war, koͤnnen weder zahl⸗ 
reich noch gefaͤhrlich ſein. Die Maroniten und übrigen Chri⸗ 
ſten ſind den Aegyptiern ergeben, da dieſe ihren Gottesdienſt, 
ihr Eigenthum und ihre Freiheiten beſchuͤßken. Eine Verſtaͤr⸗ 
kung waͤre alſo in dieſer Beziehung für Ibrahim Baſſalunnoͤthig. 
Aber Mehemet Ali ſieht wohl den Augenblick voraus, in wel⸗ 


chem er von Neuem fuͤr einen Rebellen erklaͤrt werden kann. 


Die ſeinem Abgeordneten in Konſtantinopel, Habib Effendi, 
gewordene gnaͤdige Aufnahme taͤuſcht ihn nicht; man erinnere 
ſich nur, wie dem Gouverneur von Smyrna ein glänzendes 
Gaſtmahl gegeben wurde, eine Stunde ehe man ihn enthaup⸗ 
ten ließ. Mehemet Ali ſieht ſich gehörig vor. Der Taurus 
genuͤgt ihm nicht als Vertheidigungs⸗Linie, da ein Ruſſiſches 
Corps dieſelbe uͤber Arghana und Orfa leicht von hinten neh⸗ 
men konnte. Es ſollen vor mehreren Monaten Ingenieurs abs 
gegangen ſein, waͤhrend in der ganzen Strecke zwiſchen der 
Armee in Georgien und den Aegyptiern Agenten unterhalten 


werden. 

Arie ee N 
Amerikaniſche Blätter enthalten Folgendes aus 
Canton vom Ende des Februar: „Seit dem 9. Februar hat 


von Mangel, namentlich unter der ni 


| „„ 
Gen. Unaufhoͤrlich wurden Truppen und Munition nach Spy⸗ 


unſere Stadt eine Scene von Feſtlichkeiten, Freude und Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungen dargeboten, wie es waͤhrend der Feſttage beim 


Beginnen des neuen Jahres im ganzen Chineſiſchen Reiche Sitte 


iſt. Glachſeitig herrſcht aber hier ein ungewöhnlicher Grad 
ren Klaſſe der Einw 
ner. Eine große Anzahl armer Leute, welche durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung im letzten Auguſt des Obdachs beraubt und ver: 
armt waren, ſind im letzten Winter vor Hunger umgekom⸗ 
men. In dem geringen Raum einiger Ruthen fanden wir an 
einem Mittage mehr als 20 halbnackte Menſchen theils ohne 
Beſinnung, chele in Todeskampfauf der Erde liegen. Nie 
mand ſorgt für ihre Körper, Niemand für ihre verhungerten 
Seelen. 
a Af 

Algier, 8. Auguſt. Der hieſige Mon. berichtet, daß 
drei Schulen des geiſtlichen Unterrichts, und drei Curſus fuͤr 
das Arabiſche, jetzt in der Regentſchaft in voller Thaͤtigkeit 
ſind. In Oran und Bona werden die erſteren auch von ei? 
nigen Mauriſchen Kindern beſucht. Auf die Forderung, det 
Dolmetſcher ſelbſt wird für die arabiſchen Lehrftühle ein Con? 
cours eröffnet. Außer dieſen öffentlichen Lehranſtalten find noch 
mehrere privatim für Mauren und Juden eroͤffnet worden, wo 
jedoch nichts gelehrt wird, als das Leſen des Korans und der 
Bibel im Arabiſchen. Wenn ſich in dem gebildeten Frank: 
reich noch 21,000 Gemeinden finden, die ſich geweigert haben, 
zum Unterricht ihrer Kinder etwas her zu geben, ſo kann man 
mit den obigen Reſultaten fuͤr Afrika wohl zufrieden ſein. In⸗ 
deſſen wird die Sorgfalt der Regierung dabei nicht ſtehen blei⸗ 
ben, ſondern man will Lehr⸗Anſtalten für Mathematik, Grie⸗ 
chiſch und Latein anlegen. — — Ein Caſſino für den Han⸗ 
delsſtand hat ſich hier gebildet, das mit denen der groͤßten 
Städte Europas wetteifern kann. — Aus Bugia meldet 
man (nach dem Meſſ.)“ daſſelbe ſei noch immer fo von den 
Staͤmmen der Araber umringt, daß die Truppen ſich nicht 
uͤber eine Stunde weit von der Feſtung ins Land wagen duͤr⸗ 
fen. — Aus Mers el Kebir bei Oran, ſchreibt man, daß 
die am 16. Juni daſelbſt eingetroffenen 316 Polen eingeſtellt 
find, und den Feſtungs dienſt abwechſelnd mit den Franz. Trup⸗ 
pen verrichten. 

Nach Berichten aus Alexandria vom 26. Juni, war 
Mehemad an dieſen Tege in Begleitung des brittiſchen Ober⸗ 
ſten Campbell nach Jaffa abgegangen, wo er mit Ibrahim 
Paſcha zuſammentreſſen wollte. Ibrahim hatte ſeine Truppen 
bei Napluſa concentrirt, nachdem er den Inſurgenten in einem 
Treffen einen Verluſt von 700 Mann beigebracht. Er ſelbſt 
hatte jedoch in einem andern Treffen 180 Mann verloren. 


Breslau, Auguſt. Die Truppen des öten Königl. 
Armee⸗Corps find in dieſem Jahre wiederum zu Divifiong? 


Herbſtuͤbungen berufen worden. Die vorbereitenden Regi⸗ 
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ments⸗Uebungen haben bereits in den verſchiedenen Stabs⸗ 
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quartieren begonnen und werden in Breslau bis zum 28ſten 


d. M., in Neiffe bis zum 31ſten d. M. beendigt. 

Sobald Se. Excellenz der kommandirende General Herr 
Graf v. Zieten die Special⸗Revüͤe von den einzelnen Re⸗ 
gimentern abgenommen, ruͤckt die 11te Divifion in Kantoni⸗ 


rungs⸗Quartiere zwiſchen Frankenſtein, Wartha und Ka- 


menz; von der 12ten Divifion wird die Infanterie bei Neiffe, 
die Kavalerie bei Patſchkau kantoniren; beide Divifionen wer⸗ 
den vom 2. bis 9. September in Brigaden exerziren. N 


x 
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Vom 10. bis 15. September finden die größeren Schul⸗ 
Erercitien und Manoeuvers in den vereinigten Waffen in Divi⸗ 
ionen ſtatt. Am 15. beziehen dieſelben engere Kantoniruns 
gen um einen großeren allgemeinen Uebungsplatz zwiſchen Fran⸗ 
kenſtein, Kamenz, Muͤnſterberg und Patſchkau. 

Die Zeit vom 15. bis 25. Septbr. haben Se. Excellenz 
ſich vorbehalten, mit Uebungen auszufüllen, und werden die 
Divifionen nach eigner Dispoſition ſelbſt führen. In dieſer 
Periode, werden der 17., 19., 20., 23. und 24. September 
die Haupttage ſein; an den letzteren beiden Tagen werden die 
ite und 12te Divifion einander gegenüber ſtehen. 

Am 28. Septbr. ruͤcken die Truppen wiederum in ihre 
arniſonen. 


Noch Etwas die geographiſche Lage Breslau's 
betreffendes. 

Indem der Unterzeichnete den geehrten Herren Beantwor⸗ 
tern feiner in Nr. 191 d. 3. aufgeworfi ragen, für die 
gefaͤllige Beachtung derſelben feinen Dank abſtattet, glaubt er, 
um einer etwa moͤglichen Vermuthung zu begegnen, noch nach⸗ 
traͤglich anfuͤhren zu muͤſſen, daß es keinesweges die Abſicht 

er erſten Frage geweſen ſei, den nachgewieſenen Unterſchied 
der Längenbeſtimmung Breslau's als einen erheblichen 
bemerklich zu machen, da dem Frageſteller ſehr wohl bekannt 
iſt, daß eine Laͤngenbeſtimmung wegen der bei den Beobach—⸗ 
tungen noͤthigen Sorgfalt und genauen Zeitbeſtimmung, weit 
chwieriger als eine Breitenbeſtimmung iſt, aus welchen Gruͤn⸗ 
den ſelbſt der aus den Pulverſignalen abgeleitete und einſtwei⸗ 
len noch als gültig angenommene Zeitunterfchied zwiſchen Pa⸗ 
ris und Breslau, von 58,48%, 2, (oder, mit Beruͤckſichti⸗ 
gung der in neuerer Zeit verbeſſerten Annahme der aſtronom. 
Lage von Prag, von 5848”, 6) in v. Zach's monatl. Cor⸗ 
reſpondenz, 15r Band, 1807, Januarheft, S. 69, noch 
als unſicher bezeichnet wurde, und weshalb es auch ganz 
natürlich iſt, daß mit der fortſchreitenden Verbeſſerung der 
optiſchen und mechaniſchen Werkzeuge, auch die Laͤngenbeſtim⸗ 
mungen mit der Zeit immer genauer werden. Jene erſte Frage 
bezweckte vielmehr nur, eine Aufloͤſung der Disharmonie zwi⸗ 
chen den beiden darin bemerklich gemachten Angaben der geogr. 
Länge von Breslau herbeizufuͤhren, welcher Zweck dadurch, daß 
der geehrte Beantworter die von ihm in Nr. 160 d. Z. an⸗ 
gegebene Länge als eine zufällig gemachte Angabe bezeichnet, 
nicht völlig erreicht worden iſt. 

Aber auch in den Angaben der geogr. Breite Breslau's 

ndet ſich eine aͤhnliche, und noch erheblichere Disharmonie, 
zu deren Aufloͤſung die Gefaͤlligkeit des Herrn Conſecvator, 
auptmann von Boguslawski, nochmals in Anſpruch zu neh⸗ 
en waͤre, wenn es nicht dieſelbe mißbrauchen hieße, durch die 
itte um Mittheilung der neueſten und zuverläßigften Bes 
immung der Polhöhe von Breslau. 
Der ſchon ſeit laͤnger als 40 Jahren faſt ſtereotyp gewor⸗ 
en Annahme dieſer Polhoͤhe, zu 51 630%, welche ſich 
Acht allein in der letzten Ausgabe von Bode's Anleitung zur 
eimtniß der Erdkugel S. 200, fo dern auch noch in Harding's 
und Wieſen's kl. aſtron. Ephemeriden fuͤr 1834, S. 72, vor⸗ 
dich geen nun eine andere, auf des Prof. Jungnitz Auctoritaͤt 
Be gründen ſollende, Angabe von 51˙7 3% 5 den fo lange 
2 ehaupteten Rang ſtreitig machen, und es entſteht daher die 
ged 5 ob dieſe letztere Beſtimmung eine Berichtigung der erſt⸗ 
achten iſt, oder ſich etwa auf die ſpezielle Lage der Stern⸗ 


den 


warte bezieht, während jene erſtere den Mittelpunkt der Stadt 
bezeichnet; wiewohl die Differenz zwiſchen beiden Angaben, 
von 33/5, wohl ziemlich die ganze Breite Breslau's, von 
dem Univerſitaͤtsgebaͤude bis zu dem Schweidnitzer Thore, be⸗ 
tragen moͤchte. f 

S P. B. 


Theater. 

Raupachs Malier taceat in ecelesiä iſt nunmehr 
zweimal hier aufgeführt worden. Die Urtheile ſtellen ſich 
darüber einſtimmig, daß dies Stud vornaͤmlich eine dialogi⸗ 
ſirte Disputation Über kirchliche Dogmen ſei: deren Eroͤrte⸗ 
rung einmal keinen Gegenſtand der ſchoͤnen Kunſt abgebe, 
aus dieſem und manchem anderen Grunde daher ferner fuͤr 
die Bühne nicht paſſe, und deren Intereſſe endlich in unfs 
rem Jahrhundert zu den ſehr untergeordneten gehöre — we⸗ 
nigſtens fuͤr jeden Evangeliſchen, und fuͤr die Mehrzahl 
roͤmiſch Katholiſcher nicht minder. Der Dichter (wenn man 
bei dieſem Stücke den Verfaſſer fo nennen durfte) gefaͤllt 
ſich darin, auf eine ſchwere und dauernde Langweil eine in⸗ 
tereſſante, dramatiſche Szene (die letzte entſcheidende im Gar⸗ 
ten) zu kleben, wie ein winziges aber glaͤnzendes Steinchen 
auf eine klaftergroße dunkle Folie. So verfaͤhrt die perſoni⸗ 
fizirte Oekonomie des Schriftſtellellers) — man kann 
dieſes Verfahren kein dichteriſches Geben, das muͤhſam am 
Schluß erkaufte kuͤnſtleriſche Vergnügen kein poetiſches Ge⸗ 
ſchenk nennen. Der hiſtoriſche Grund, auf dem ſich das 
Stuͤck bewegt, rechtfertigt darum weder die unkuͤnſtleriſche 
Wahl, noch den Schleppgang durch drei Akte. — Außer⸗ 
dem verleidet Einem der Verfaſſer auch noch das Ver⸗ 
gnuͤgen der einzigen bezeichneten Szene, beim erſten Erwachen 
der Reflexion, durch folgenden weſentlich die Anlage des dich⸗ 
teriſchen Ganzen verhunzenden Umſtand: die letzte Gemahlin 
des um Dogmen ſich ernſthaft kuͤmmernden Tyrannen Hein⸗ 
richs VIII. von England, verbrennt ſich nach Frauenart das 
Maͤulchen, indem ſie, vom Widerſpruchgeiſte und aufſteigen⸗ 
dem Affekte hingeriſſen, die Prieſterehe vertheidigt, welche 
der König verwirft. Im Rathe des Königs wird beſchloſſen, 
fie dafuͤr in den Tower zu ſperren, und vor ein hochnoth⸗ 
peinliches Gericht zu ſtellen. Ehe es aber zu ſpaͤt wird, be⸗ 
kommt ſie Wind hievon, und hat nichts eiligeres zu thun, 
als (wie Gothe ſagt) allerlei Hafen laufen zu laſſen und mit 
weiblichen Entſchuldigungen ihre ganze Meinung zu rück zu⸗ 
nehmen — dies rettet ſie! Wir haben uns alſo beim Zu⸗ 
ſchauen durch drei Akte mit gar keinem Gedankenreſultate 
abgeben müſſen — um das Gebäude der Scholaſtick wie ein 
Kartenhaus beim erſten Blaſen auseinanderfliegen zu ſehen —. 
um die rare Bemerkung zu machen, daß der Trieb der Selbſt⸗ 
erhaltung und die Neigung für Rang und Wohlleben über 
Meinungen ſiegen, welche im Gewande ſogar von Grund⸗ 
ſaͤtzen auftreten — dazu dies ganze vergebliche und hohle Ab⸗ 
arbeiten. Und darum betitelt Raupach das Stuͤck auch: Die 
kluge Königin! Etwas Königliches ſieht man aber nicht, 
fondern nur Abhängigkeit und Wankelmuth wie bei Millio⸗ 
nen. Das iſt gemeine Unterthaͤnigkeits⸗Proſ a. 

Geſpielt ward das. Stu ganz gut; die Königin wird 
ganz wohl und verſtändig deklamakoriſch durchgeführt (nur 
ſchnurrt in der Ausſprache das r wie eine greifende Säge, 
mit wahrem Luxus des Doppel- und Dreiſchlages der Zunge 


J Syngefahr wie Vogelſtellen, U a“ Verkauf berechnet, 


N 
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gen die Oberzaͤhne. — Der König ganz wohl v. Hrn. Haake. 
Luc, der Hofnarr ward gut dargeſtellt. 


Neue Sinfonie in I moll, von A. Hefſe. 
(Aufgeführt von dem hieſigen Theater⸗Orcheſter am 26. Aug.) 
Wenn uns der talentvolle, fleißige Heſſe durch 2 Sinfo⸗ 
nieen bereits bekundet hat, daß er ſich in dieſer Gattung der 
Compoſition, alſo im Heros aller Orcheſter⸗Stuͤcke, (ein Ei⸗ 
genthum der Deutſchen) mit vielem Glücke verſucht hat; fo 
mußte die Ankuͤndigung einer neuen Produktion der Art die 
Erwartungen aller wahren Freunde der Muſik ſehr ſpannen. 
Der Comp. lieferte nun in dieſer ten Sinfonie ein Werk, das 
feine früheren weit hinter ſich läßt. Das Andante ſcheint 
durch kraͤftige Rhytmen auf etwas Heroiſches vorzubereiten; 
wir finden jedoch den Beginn des erſten Allegro’s ſentimen⸗ 
tal gehalten, der uns durch ſchoͤn auf einander gereihete Har⸗ 
monieen bald wieder in das lebhafte zweite Motif hinuͤberfuͤhrt. 
Der Mittelſatz iſt ſchoͤn contrapunktiſtiſch gearbeitet, ohne durch 
zu ausgebreitete Länge zu ermuͤden; was leider! oft geſchieht, 
wenn Componiſten bei dieſer Gelegenheit ihre Kenntniſſe im. 
Contrapunkt zu ſehr geltend machen wollen. Der Schluß 
des erſten Satzes erſcheint zwar neu, aber etwas überraſchend, 
und erinnert uns zugleich an den Anfang der Sinfonie. Das 
Scherzo Allegro iſt eine ſchalkhafte, recht nette Idee, die 
Ref. gern da capo gerufen hätte. Das Andante (G dur) 
giebt uns, meiner Meinung nach, ein Bild der Ruhe und des 
Friedens. Sollte der Comp. vielleicht mit dem ploͤtzlichen im⸗ 
poſanten Eintreten der Poſaunen, von dumpfem Paukenwir⸗ 
bel unterbrochen, ſagen wollen, daß die Ruhe öfter geſtoͤrt, 
bei Beharrlichkeit und feſtem Vertrauen auf Gott, dennoch 
wieder zuruͤckkehre? Ref. würde das Andante damit am lieb⸗ 
ſten charakteriſiren wollen. Der letzte Satz ſcheint uns durch 
die Durchfuhrung und das ſtete Feſthalten des Motifs, (das 
ſich durch das Ganze fortſchlaͤngelt, und das ſo oft intereſſant 
wieder eintritt, wenn der Comp. unſer Ohr einige Zeit davon 
wegneigte) von wirklich muſikaliſcher Bedeutung zu ſeyn. Ref. 
bedauert, daß die Form dem Comp. nicht geſtattete, das recht 
ſchoͤn fugirte Thema im erſten Theile, das gluͤcklich genug er⸗ 
funden war, mehr auszuarbeiten. — Die Inſtrumentirung 
iſt tadellos; und hat ſich der Comp. beſonders Mühe gegeben 
diesmal einem Vorwurf auszuweichen, der ihm bei fruͤhern 
Compoſitionen nicht ganz mit Unrecht gemacht wurde; es war 
dies namlich die früher nicht ganz naturgemaͤße Behandlung 
der Blech⸗Inſtrumente. In vorged. Sinfonie ſpricht uns 
ſchon der doppelte Hornſatz für die größere Aufmerkſamkeit, 
und wenn auch diesmal den Inſtrum. Intervalle gegeben ſind, 
die feiner Natur nach keinen Effekt hervorbringen, fo glaubt 
Ref. der Comp. habe dergl. Intervalle (wie namentlich das I 
dem Horne) bloß gegeben, um die ſangbare Stimmenführung 
zu bezwecken, keines weges aber, um damit zu effektuiren. Wenn 
nun die Sinfonie im Allgemeinen eigenthuͤmlich dem Compon. 
angehoͤrt, fo: iſt nicht zu verkennen, daß derſelbe ſowohl in der 


Anlage als in der Inſtrumentation, ſeinen Lehrer Spohr als 


Vorbild fi genommen hat. — Die Aufführung war, trotz 


dem daß nur eine Probe ſtatt fand, fo gerundet und vollkommen, 


wie man ſie nur nach mehrern Proben erwarten dürfte, doch, 


dufüͤr ſitzt auch ein herrliches Orcheſter in unſerer Bude Thali⸗ 


end, und leiſtet wahrlich Wunderbares, wenn man bedenkt, 


daß bei dem engen Raume die Streich⸗Inſtrumeneiſten den 
Nachbar zur Linken inkommodiren müffen, während fie von 
dem Nachbar zur Rechten inkommodirt werden. — Praͤchti⸗ 
ges Gebaͤu! Doch, Über dieſen Punkt ſchweige man lieber! 
denn wenn das Ausſchuͤtten der Galle den Bau eines neuen 
Hauſes herbeiführen ſollte, da müßte hier in Breslau ſchon 
ein Haus ſtehen, das die ganze Welt nicht ſchoͤner aufzuwei⸗ 
fen hätte. — 

Nach der Sinfonie fpielte Herr Heffe eine Concert-Piect 
für Pianoforte, von C. M. v. Weber, mit feiner ihm eigen? 
thuͤmlichen Klarheit und Rundung, wozu ihn das liebe Or? 
cheſter ganz herrlich und diskret begleitete; es muͤſſen die Gei⸗ 
ger befonders vorzuͤglich fein, denn man hat ſelbſt bei der Sin“ 
fonie, wenn ſie ſich nach II dur neigte, nicht bemerkt, daß es 
ihnen ſchwer gefallen waͤre, in einer Tonart mit 5 Kreutzen zu 
ſpielen. Moͤge nun Herr Heſſe fortfahren Sinfonien zu ſchrei— 
ben, und dadurch ein Feld bebauen helfen, das leider! wegen 
der zu großen ierigkeiten wenig Anbauer findet, und das 
mit der Zeit ganz brach liegen dürfte, wenn nicht bald neue 
Sinfonien⸗Schreiber aufſtehn. 

5 Simon Boͤhm. 


Hotzſchneidekunſt. f 


In der Vereins⸗Buchhandlung zu Berlin erſcheint Ende 


Septembers d. J. ein deut ſcher Volkskalender füt 
1835 mit hundert Holzſchnitten, verbunden mit ei 
nem Jahrbuch des Nützlichen und Unterhaltenden. Die unge 
meine Wohlfeilheit dieſes Kalenders (10 Sgr.) der reichhalti“ 
ge Inhalt, und vor allem der Umſtand, daß die ſaͤmmtlichen 
Holzſchnitte von dem Herausgeber Herrn Profeſſer Gu bit 
ſelbſt oder unter deſſen Leitung gefertigt ſind, empfiehlt denſel⸗ 
ben dem großen Publikum, — Zugleich erſcheint in derſelben 
Buchhandlung; „Wohlfeilſte Bildergallerie“, ent⸗ 
haltend Bildniſſe ausgezeichneter Perſonen, in Holzſchnitt, 
von Gu bitz und unter deſſen Leitung von Bethe, in Liefe⸗ 
rungen von acht Bildniſſen. 
dieſer kuͤnſtleriſchen Fabrikation und die Reichhaltigkeit der dar⸗ 
geſtellten Gegenſtaͤnde erwägt, ſo ſtellt ſich die Güte der Schnitte 
um. fo bewundernswuͤrdiger heraus. Alles, was der treffliche 
Kuͤnſtler Gubitz liefert, zeigt eine ebenſo glückliche Auffaſſung 
in der Zeichnung als eine hoͤchſt ſaubere Ausführung. 
— 
Berichtigungen. . 

Bel der Todesanzeige Seite 3179 Zeile 21 von unten, 

leſe man „Koͤhne“ ſtatt „Kohne“ 


Wenn man den großen Umfang 


Bei der Anzeige Seite 3122 Zeile 7. von oben, leſe man 


„geſchaͤuert“ ſtatt geſchaͤumt. 
GE EEE EEE — — 


In der Expedition dieſer Zeitung, find an milden Bei⸗ 


traͤgen ferner zur Weiterbefoͤrderung eingegangen: 
Fuͤr die Abgebrannten in Ziegenhals: 
17) E. 3. Luchs, 2 Rthlr.; 18). Y., 1 Rehlr. 
Fur die Abgebrannten in Grünberg: 
11) C. E. K., 15 Sgl.; 12) E. 3. Luchs, 2 Nele) 


13) Fr. Pr. H., 1 Rthlr.; 14) R. A. S. . d, 15 Sgr. 


15) F. W., 10 Sgr. 
f Für die Abgebrannten in Schneidemuͤhl: 
7) E. 3. Luchs, 2 Rthlr.; 8) Fr. P. v. H., 1 Nihlr. 
9) R. A. S. . .d, 15 Sgr.; 10) F. W., 10 Sgr. 


— 
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Für die Abgebrannten in Wanſen: 

17) Deſtitlateur Schorſch, 10 Sgr.; 18) Handſchuhma⸗ 
cher⸗Wittwe Scholz, 10 Sgr.; 19) C. E. K., 15 Sgr.; 
20) E. 3. Luchs, 2 Rthlr.; 21) Fr. Pr. H., 1 Rthlr.; 
22) R. A. S.. . d, 15 Sgr.; 23) C. F. H., 1 Rthlr.; 
24) F. W., 10 Sgr.; 25) N., 1 Kthlr.; 26) C. St., 
Schloſſermeiſter, 1 Rthlr.; 3 D. und G. P., ein Paket 
Kleidungsſtuͤcke u. 1 Rthlr.; 28) V. Z., 1 Rthlr. 

Für die Abgebrannten in Luͤben: 
1) R. A. S. . . . d, 15 Sgr.; 2) Fr. P. H., 1 Rrhlr. 


Theater Nachricht. 
Freitag den 20ſten: Zum erſtenmal: Das Teſtament 
einer armen Frau. Drama in 5 Aufzuͤgen, nach 
dem Franzoͤſiſchen von C. W. Koch. 
Sonnabend den 30ſten unbeſtimmt. 
Sonntag den Ziften: Fauſt. Große Oper in 3 Akten. Mus 
ſik von Louis Spohr. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 24. d. M., Mittags halb zwoͤlf Uhr, rief der Herr 
meinen theuren Mann, ſeinen treuen Diener, Adolph 
Friedrich Hirſchfeld, evangeliſch⸗lutheriſchen Paſtor an 
der Gnadenkirche vor Freyſtadt, zu ſich. Er farb nach ſchwe— 
ten Leiden an der Lungenſucht in dem Alter von 35 Jah: 
ren 2 Monaten. Seinen vielen auswaͤrtigen Freunden widme 
ich dieſe Anzeige zugleich im Namen meiner drei unmündis 
gen Söhne und halte mich ihrer ſtillen Theilnahme verſichert. 

i Johanna Charlotte Hirſchfeld 
geb. Bartels. N 


Todes ⸗ Anzeige. 
Am 25ſten d. M. ſtarb unſere ältefte Tochter, Marie, 


— 


14 Jahr 5 Tage alt, an Lungenentzündung. Dieſen ſchmerz⸗ 


lichen Verluſt machen wir auswärtigen Anverwandten und 
reunden hierdurch ergebenſt bekannt. 
Goͤrlitz, den 27. Auguſt 1834. 


Kad e, 
Rechnungsfuͤhrer der 1ſten Schuͤtzen⸗ 
Abtheilung, nebſt Frau. 
Todes ⸗ Anzeige. 
3 (Berfpätet.) 
Dienſtag, den 19ten diefes Monats, ſtarb zu Gr. Glos 


gau der Lieferant und Lederhaͤndler Herr Wolff Zülzer 


aus Winzig, an einem rheumatifchmervöfen Fieber, in dem 
lter von 64 Jahren. 

Den ſo erlittenen ſchmerzlichen Verluſt dieſes, als ſtreng 
techtlich bekannten Mannes zeigen feinen Freunden und Bes 
kannten hiermit ergebenſt an: 

f die Hinterbliebenen. 


„ Bei Carl Drobiſch in Leipzig iſt neu erſchienen und. 


in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Aug. Schulz u. 


Comp., Albrechtsſtraße Nr. 57, zu haben: 
upfer C. A. Neu erprobtes und gruͤndliches Huͤlfsmit⸗ 
tel den Stoßwind, das Regenwaſſer und den Sonnen⸗ 
ſchein von dem Schornſteine abzuhalten. Für Hausbe⸗ 
ſiger, Hauswirthe und beſonders für alle Diejenigen 
beſtimmt, welche ſich von dem vielmals ſchmerzlich em⸗ 
Pfundenen Uebel mit geringen Koſten befreien wollen. 
Durchgeſehen und mit einem Vorwort begleitet von F. 
A. Netto. Mit 6 Abbildungen in Hochdruck Manier. 
1834. 80. 74 Sgr. 


SBonntags- Magazin. 
Zweiter Jahrgang. 52 Lieferungen mit 300 Ab⸗ 
bild. Preis 2 Thlr. a 
- Die vier erſten Nummern des zweiten Jahrgangs werden 
am 1. October d. J. in allen Buchhandlungen vorraͤthig fein, 
in Breslau bei Aug. Schulz und Comp., in Oppeln bei 
Eugen Baron. 

Dieſer zweite Jahrgang wird den erſten ſowohl an Schoͤn⸗ 
heit der Abbildungen, wie auch an Reichhaltigkeit des Textes 
weit uͤbertreffen. 

Die fünfte Auflage des erſten Jahrgangs iſt, mit vier 
len neuen Abbildungen verſehen und in allen guten Buchhand⸗ 
lungen zu finden zu 

2 Thlr. in loſen Blaͤttern. 
2 „ 74 Sgr. brochirt, und 
2 15 kartonnirt. 
Leipzig, im Auguſt 1834. 
Expedition d. Sonntags⸗-Magazin. 


Alle von anderen Handlungen angezeigten 
Bücher, Zeitschriften ete., sind stets gleichzei- 
tig auch bei mir, zu ebendenselben Preisen, zu 
haben. Theodor Hennings, 

N Buchhändler in Neisse. 


In der Buchhandlung von 


25 e in Breslau, 
. en nis bei Aug. Franke, iſt zu 


haben: 5 
Drei 


wichtige Mittheilungen 


fuͤr 
Gutsherren, Brennereibeſitzer, Gaſt⸗ 
wirthe, Kaufleute, Liqueurfabrikanten, 
Conditoren ꝛc. 

1) Ein vorzügliches Verfahren, aus fuſelhaftem Brands 

wein Franzbrandwein oder Cognac zu bereiten. 
2) Die beſte Weiſe, fuſelhaften Brandwein leicht, billig 
und ſchnell vollkommen zu reinigen. Mit 3 Abbildungen. 
3) Die Bereitung eines Fünftlichen Rums auf kaltem Wege. 


Als Manuſcript zum alleinigen Gebrauch der 
Kaͤufer in verſchloſſenem Couvert. 


Dieſe Mittheilungen eines erfahrnen Praktikers 
koͤnnen ohne Ruhmredigkeit wichtig genannt werden, in⸗ 
dem fie nicht blos auf Theorie beruhen, ſondern das guͤnſtige 
Refultae mehrjähriger Verſuche ſind, und dis jetzt nur weni⸗ 
gen Perſonen privatim für ein dem Gegenſtande angemeſſenes 
Honorar überlaſſen wurden. Um fie aber fo gemeinnützig als 
moglich zu machen und der Charlatanerie mancher Speculan⸗ 
ten entgegen zu kommen, ſind ſie nunmehr auf dem Wege des 
Buchhandels als Manufeript zum alleinigen Gebrauch, 
der Käufer gegen freie Einſendung von 1 Rthlr. 15 Sgr. 


zu erhalten g x 
bei Fr. Hentze in Breslau. 


— 
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Im Verlage von Fr. Hentze, Buchhändler in Bresleu, 
erſchien ſo eben, und iſt bei ihm ſo wie in jeder andern 
Buchhandlung zu haben: TB 1759 

Vollſtaͤndige 


47 


Geographie und Statittik 


des Preussiſchen Staats, 


von 


ö J. G. F. Cannabich. 

42 Bogen auf Velinpapier, vollſtaͤndig 
in 6 Baͤndchen. s 
Subſcriptionspreis bis Ende September 15 Sgr., 
ſpaͤterer Ladenpreis 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Der Name des Verfaſſers buͤrgt fuͤr die Gediegenheit des 
Werks! (Sein „„Lehrbuch der Geographie“ erlebte binnen 
wenig Jahren 13 ſtarke Auflagen!) Es wird Jedem, ſo 
wie beſonders Schulmaͤnnern, eine willkommene Erſchei⸗ 
nung ſeyn, das ſich bereits in Folge der erſten Bekanntma⸗ 
chungen dieſes Buches durch ungewohnliche regen Abfatz 
kund gab. Der aͤußerſt billige Subſcriptionspreis, fuͤr 42 
Bogen 15 Sgr., erleichtert auch ferner die Anſchaffung, doch 
bemerke ich zugleich, daß mit dem 1. Oktober der Ladenpreis 

von 1 Rthlr. 15 Sgr. unbedingt eintritt. 
Buchhaͤndler Fr. Hentze in Breslau, 
Bluͤcherplatz Nr. 4. 
Im Verlage der C. F. Naſt' ſchen Buchhandlung in 
Ludwigsburg iſt erſchienen und in der Buchhandlung G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu 


haben: 
Chronologiſcher Abriß 


der Geſchichte der europaͤiſchen Staaten, 
von den fruͤheſten Zeiten bis zur Mitte des J. 1833. 
Erſtes Baͤndchen: Frankreich. 
236 Seiten, brochirt, Subferiptiong-Preis 15 Sgr. 


Geographie fuͤr Schulen, 


nach den neueſten Beſtimmungen, mit bejonderer 


Ruͤckſicht auf Deutſchland, 
von E. G. Kies, Profeſſor. 
Vierte, nach den gegenwartigen Anforderungen bearbeitete 
N und vermehrte Auflage, 

Dreiundzwanzig und ein halber Bogen. Preis 20 Sgr. 

Dieſes Schulbuch iſt bei ſeinem ungemein billigen Preiſe 
beſonders geeignet, Schülern ſelbſt in die Hand gegeben zu 
werden. — Die Geographie iſt in ſolchem durchaus nach den 
Anforderungen der neueſten Zeit behandelt, und dem gemaͤß 
die natürliche von der politiſchen getrennt und die 


Topographie jedem Lande angehaͤngt, ſo daß der Lehrer freie 


Wahl hat, welche Lehrmethode er feinem Unterrichte zu Grunde 
legen will. . 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau iſt zu haben: . 
Kleine Anthologie aus den Meiſterwerken 
deutſcher und auslaͤndiſcher Schriftfieller, in 251 
ausgewaͤhlten Stellen beſtehend. Eine Freundſchafts⸗ 
gabe für Juͤnglinge und Jungfrauen. 8 Bogen. Preis 
10 Sgr. t ? 


Bildungsbuch fur Jünglinge, enthaltend: An⸗ 
fſtandsregeln, Charakterſchilderungen, das Verhalten in 
dem buͤrgerlichen Leben, oder wie hat es der Juͤngling an⸗ 
zufangen, um ſich die Achtung Anderer zu erwerben. 
8. Preis 15 Sgr. 332 0 


8. Preis 12 Sgr. 
Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg. 


Beim Antig. Pulvermacher sen. Schuhbruͤcke Nr. 62. iſt zu 
haben: Bignons Geſch. von Frankreich, uͤberſ. v. Haſe, 6 Bde. 
1832.5 p.74 rtl. f. A rtl. Luͤdemann's Geſch. Griechenlands u. 
d. Tuͤrkei. 4 Bde. 1827. f. 1 rtl. Haſſe's Geſch. d. Lombar⸗ 
dei. 4 Bde. 1828 f. 1 rtl. Leben Napoleons v. Walther 
Scott. 35 Bde. 18 W. f. Artl. Lechevalier, Reiſe nach Troas, 
m. Kupf. 1800. f. 25 ſgr. Troz, polniſch⸗deutſches Lexicon 
1790. f. 2 rtl. Breval's Violoncell⸗Schule, Kom 6 rtl. f. 
Artl. Oeuvres de Cervantes 8 Vol. 1778. avec fig. f. 3 tel 
Phiarmacopoea Borussiea 1827. f. 14 rtl. 


In der Antiquarbuchhandlung von J. H. Zehdnicker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, wird das Verzeichniß von ita⸗ 
lieniſchen, engliſchen und franz. Werken gratis ausgegeben. 
Daſelbſt ſind auch zu haben: Stunden der Andacht, in 8 
Bon, mit großem Druck, neu und gut gebunden 43 Rthlr. 
Bibliothek deutſcher Kanzelberedſamkeit, 5 Bde. 1828, mit d. 
Portraits der beruͤhmteſten Redner und auf feinem Papier f. 
2 Rthlr. Gubalkes Predigten uͤber die Evangelien ſaͤmmt⸗ 
licher Sonn: und Feſttage des ganzen Jahres, 2 Bde. 1827, 
neu und gut gebunden f. 1 Rthlr. Schleiermachers Reden 
über die Religion 14 Rthlr. Fiſchers Katechiſationen auf 


alle Sonn: und Feſttagsevangelien des ganzen Jahres, 4 Bde. 


1831, neu und gut gebunden für 14 Rthlr. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll eine Partie alter, unbrauchbarer Acten des unters 
zeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gerichts im Wege der Auction 
verkauft werden. Wir haben daher einen Termin auf 

den 5. September a. e. 
anſetzen laſſen, und laden daher Kaufluſtige ein, gedachten 
Tages Vormittags um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr 
in dem Auctions⸗Lokale, Maͤntlergaſſe Nr. 15, ver dem Auc⸗ 
tions⸗Commiſſ. Hrn. Mannig zu erſcheinen und den Zuſchlag 
der erſtandenen Makulatur, auch deren Verabfolgung gegen 
baare Bezahlung des Meiſtgebots zu gewaͤrtigen. Wir bemer⸗ 
ken, daß unter den zu verkaufenden Akten ſich einige Zentner 
befinden, die nur zum Einſtampfen geeignet ſind, deren An⸗ 
kauf daher nur den Papierfabrikanten, gegen die Verpflichtung, 


die Einſtampfung derſelben zu bewirken, geftattet wird, auch 


daß endlich unter den zu verkaufenden Papieren eine nicht 
unbedeutende Menge Pappdeckel befindlich ſind. 8 
Breslau, den 16. Auguſt 1834. 
5 Königliches Stadt⸗Gericht. 
v. Blankenſee. 


N Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern der am 24. Februar 1834 
hierſelbſt verſtorbenen verwittweten Hauptmann von Kir ch⸗ 
bach, Barbara Antoinette geborne Weiland, wird hier⸗ 


# 


7 2 * 
durch die bevorſtehende Thellung der Verlaſſenſchaft bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſpruche binnen drei 

onaten anzumelden, wiprigenfalls ſie damit nach § 137 und 
ſolgende, Titel 17 Allgemeinen Landrechts an jeden einzelnen 
Miterben nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden verwie⸗ 
ſen werden. N a 
Breslau, den 26. Juni 1834. 
Koͤnigl. Pupillen⸗Collegium. 8 
18 Auction. ent 
Am 15. Septbr. d. J. Vormittags um 9 Uhr, ſollen am 
Auctions⸗Gelaß, Nr. 15. Maͤntlerſtraße 1020 Exemplare 
des Werkes uber Cautelar⸗Jurisprudenz ohne Titel und Schluß, 
dann Leinenzeng, Betten, Kleidungsſtuͤcke. Meubles und 


Hausgeraͤth oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 25. Auguſt 1834. . 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
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Die Strumpf⸗Waaren⸗ 


* 
en e 
Nitolaus Hartzig aus 


2 f 4 1 7 N - 

3 0 Berlin, 

80 Breslau, Nicolaiſtraße Nr. 8. in den drei Eichen, 
empfiehlt, unter Zuſicherung der reelſten Waaren, zu 
den billigſten Fabrikpreiſen: extrafeine und mittelfeine 
baumwollene Damenſtruͤmpfe, glatt und durchbrochen 
(a jour) von 10 Sgr. an bis 1 Rthl. 5 Sgr., baum⸗ 
wollene, wollene und wattirte Tricots, Unterbeinklei⸗ 
der, Jacken, Socken, Handſchuh und Badehoſen ꝛc., 
ſchwarze feidene, wollene und baumwollene Herren und 
Damenſtruͤmpfe c.; vom beſten Garn geſtrickte Herren, 
Damen⸗ und Kinderſtruͤmpfe, Socken, Muͤtzen und 
Kinderhaͤubchen ic. 


PF 
(Offene Stelle) für einen 
Rendanten. 


Für bedeutende Güter wird unter Zusicherung 
er vortheilhaſtesten Bedingungen ein zuverlässiger 
8 elne Mann gesucht, der kan ist, wegen 
er Abwesenheit des Besitzers, allen Dominial-Ge- 
schaften selbstsändig vorzustehen, auch die Wirth- 
Chaftskasse zu führen im Stande ist. Nähere Aus- 
Kunkt ertheilt auf portofreie Briefe J. F. L. Gru- 
enthal in Berlin, Zimmerstrasse Nro. 47. 


Aechte Kolzi | 
ziger doppelte und einfache 
Bierflaſchen, 


Sorten Weinflaſchen, empfing und empfiehlt 


SECSIESTISTEISESTTTEEEE 


ſe wie bine 
Billig a 


die Porzellan ⸗, Glas» und lackitte Waaren⸗ 


N Handlung Moriz Wentzel, 


f Ring Nr. 15. 


E 


Pinfions: Tuze ige. : z 


Eine Familie, welche ſeit Jahren ſich mit der Erziehung 


junger Leute, die ſich entweder den Studien oder dem Militair 


widmen, ausſchließlich beſchaͤftigt, und die ſich durch Sorg⸗ 
falt für die Ausbildung der Juͤnglinge, die ihr anvertraut 
wurden, des Beifalls derjenigen Eltern wuͤrdig gemacht zu 
haben hofft, die ſie bis jetzt mit ihrem Vertrauen beehrten, 
wuͤnſcht zu Michaeli d. J. die Stellen wird auszufuͤllen, die durch 
den Abgang zweier Penſionaire, die ihre Studien vollendet haben, 
erledigt werden. Eltern, deren Soͤhne die hieſigen Schulen 
beſuchen, werden, wenn fie von den Vortheilen, die dieſe Pen: 
ſion theils durch gruͤndlichen und fortwaͤhrenden Unterricht in 
der franzoͤſiſchen Sprache, theils durch einen tuͤchtigen Haus⸗ 
lehrer bietet, der die Studien der jungen Leute beaufſichtigt 
und leitet Gebrauch machen wollen, jeden Augenblick die 
naͤhhren Bedingungen der Aufnahme erfahren: Kupferſchmiede⸗ 
Strafe Nr. 49, Feigenbaum im 2. Stock. 


Aecht engliſche Dinte zum Waſche⸗ 
zeichnen, N 


die niemals aus gewaſchen werden kann;. 
aus feinem Silber plattirte vorſchriftsmaͤßige 


„ 
Schwarzwalder Wand: Uhren, 


welche Stunden ſchlagen wecken oder gar nicht ſchlagen, und 
ſeidene Herrenhuͤte 


ganz neuer Form, erhielten ſo eben und verkaufen zum billig⸗ 


ſten Preiſe: 
Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 

Ein Maͤdchen die in Putzarbeit aller Arten, vorzuͤglich aber 
Damen⸗Huͤte nach der neueſten Fagon anzufertigen verſteht, 
kann ſehr gut an hieſigem Orte placirt werden. Ebenſo auch 
junge Maͤdchen, von hier und aus der Provinz, werden als 
Penſionaire geſucht, wo ſie in aller weiblichen Handarbeit, 
vorzüglich aber in Damen⸗Pußz⸗Arbeiten, für eine ſolide Pen⸗ 
ſion Unterricht erhalten. Das Naͤhere ertheilt das Commiſſions⸗ 
Comptoir von F. W. Nickolmann, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 

Breslau, den 28. Auguſt 1834. e 


Ss 
Geſuch um eite Reiſeſtellel 
’ Ein im maͤnnlichen Bluͤthen⸗Alter ſtehender Come 
mis von auswaͤrts, der ſowohl moraliſch gut, als 
Jauch geiſtig gebildet iſt, wuͤnſcht die Stelle eines Hand⸗ 
lungsreiſenden zu bekleiden. Ueber feine Führung, Kennt⸗ 
niſſe und Umſicht wagt derſelbe kein eignes Urtheil zu 
) füllen, ſondern er beſcheidet fi) auf die Worte Derer, 
unter Denen er bereits zu ſerviren die Ehre hatte. 
Falls eine Caution verlangt würde, fteht fein jegiger Herr 
Prinzipal mit Vergnügen zu Dienſten. Auf portofreie 
Anfragen wird die Güte haben die Redaction der Bres⸗ 
lauer Zeitung Näheres zu ertheilen. 


Schnelle Reiſe⸗Gelegen heit nach Berlin, iſt bei Meinicke, 


Kraͤnzelmarkt und Schuhbruͤck⸗Ecke Nr. 1. 


Commissions“-Lager — 
der Koͤnigl. Saͤchſ. conceſſſon. Dampf: Chocoladen »Fabrit 
9 von C. Weigel in Schleußig bei Leipzig. 

Um dem Wunſche mehrerer meiner geehrten Aknehmer 
in und um Breslau zu entſprechen, habe ich mich entſchloſſen, 
dem Herrn F. W. Neumann in Breslau ein Commiſſions⸗ 
Lager meiner Fabrikate zu übergeben. 

Nachſtehende Empfehlung, des Stifters der Homoͤopathie 
Herrn Hofrath Dr. Hahneman in Coöthen, fo wie der gute 
Ruf, welchen meine Fabrik ſeit einer Reihe von Jahren ſchon 
genießt, buͤrgen fur die ausgezeichnete Güte meiner Fabrikate, 
und erlaube mir folgende Sorten, zu nachſtehenden Preiſen 
beſtens zu empfehlen: l 


Caccaumasse extra fein a Pf. 14 Sgr., 
Vanille-Chocolade „ No. 1 „ 2 55 
dito dito 1 n „ 18. 
Gewürz- Chocolade „ „ 1 „ ER 
dito dito a ee 
dito dito r e MA 
Empfehlung. 


Die Caccaumaſſe (Chocolade ohne Gewürz) aus der Fa⸗ 
brik des Herrn C. Weigel aus Schleußig bei Leipzig, finde 
ich mit aller Sorgfalt bereitet, ihre Beſtandtheile innig verei⸗ 
nigt, und vom reinſten Geſchmake — alſo die beſte Empfeh⸗ 
lung verdienend. Coͤthen, im Novbr. 1833. 

Dr. Samuel Hahnemann, Hofrath. 


Vorſtehende Gattungen Chocolade empfiehlt zu guͤtiger 


Beachtung. 

N ; . F. W. Neumann, 
in 3 Mohren am Bluͤcher-Platz. 
Anzeige. 

Fur eine anſtaͤndige Perſon iſt zur Reiſe nach Berlin 
Anfangs kuͤnftigen Monats noch ein Wagenplatz offen. Das 
Naͤhere Herren⸗Straße Nr. 5 im Gewoͤlbe. 

Breslau, den 29 Auguſt 1834. 

Ergebene Anzeige. 

Heut den 29. iſt Conzert im Prinz von Preußen am 
Lehmdamm, und morgen den 30. Auguſt iſt große Garten⸗ 
beleuchtung mit Transparent, dabei ein ſtark beſetztes Con⸗ 
zert. Anfang 4 Uhr. Des Abends ein Echo mit Gefang, 
Entree findet nicht ſtatt. Wozu ganz ergebenſt einladet 

Carl Schneider. 
Zu vermiethen, Michaeli 
Schmiedebrücke und Univerſitaͤtsplatz Nr. 36 der zweite Stock, 
beſteht aus 3 Stuben 2 Alkoven und Kuͤche, neu gemalt und 
ausgebaut. 

Schmiedebrucke Nr. 27. iſt eine kleine Wohnung drei Stier 
gen hoch, vorn heraus, für 20 Rthlr. jaͤhrl. Miethszins, an 
eine ſotide Perſon zu vermiethen. 


Getreide 


Breslau, den W. Auguſt 1834. 
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39, Zu detmiet hen 

iſt wegen ſchnell eingetretener Veränderung elne Wohnung 
nahe der Promenade im Iften Stock, beſtehend in 5 en Front 
ſchoͤn gemalten Stuben und Zubehör, mit und ohne Stallung, 
auch Gartenbenvtzung. Auskunft ertheilt der Commiſſionait 
Gramann, Ohlauer Straße, der Landſchaft ſchräͤg über. 


Zu vermiethen 
und zu Michaelis oder auch bald zu beziehen, iſt eine ſchoͤne 
meublirte Stube, Oderſtraße Nr. 24, im erſten Stock, wo⸗ 
ſelbſt das Nähere zu erfahren iſt. 


Oderſtraße Nr. 11 iſt in der erſten Etage eine geſchmack⸗ 
voll gemalte Stube, vorn heraus, fogleich oder Termin Mi⸗ 
chaeli, für einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 

Breslau, den 27. Auguſt 1834. 


x Auf der Junkernſtraße Nr. 33. iſt der dritte Stock, von 
fünf heizbaren Zimmern nebſt Zubehör, zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen. a 


Zu vermiethen 
iſt auf der Junkernſtraße Nr. 21., eine meublirte Stube, für | 
einen einzelnen Herrn, eine andere unmeublirte, die ſich ber 
ſonders zu einem Abſteigequartier eignet, und ein Wagenplaßtz⸗ 
Das Nähere daſelbſt 2 Treppen hoch zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 

‚Den 28. Auguſt. Blaue Hirſch: Hr. Landes⸗Aelteſter v. 
Spiegel a. Gr. Schweinern. — Hr. Landes⸗Aelteſter Graf von 
Dohrn a. Gimmel. — Hr. Lehrer Solms a. Lodz. — Weißt 
Adler: Hr. Gutsbeſ. Stuckart a. Schweidnitz. — Hr. Kaufſm. 
Bramſtedt a. Stettin. — Hr. Kaufm. Braun a. Rawicz. — Raw | 
tenkranz: Hr. Probſt Pluczinski und Gutspächter Byszewski a. 
Goluchow. — Hr. Landgerichtsrath Szarbinowski a. Krotoſchin. — 
Fr. Gräfin v. Kaſſakowska a. Grodno. — Gold. Gans: Hr. 
Partik. v. Scheel a. Berlin. — Fr. Gutsbeſ. v. Strawinska aus 
Rußland. — Gold. Krone: Hr. Forſt⸗Kondukteur Friedrich Ar 
Habelſchwerdt. — Hr. Gutsbeſ. Radig aus Schmiedeberg. — 
Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. Barchewitz a. Schmellwig. — Fr. 
Landes⸗Gerichts⸗Direktorin Bielefeld a. Poſen. — Hr. Zeichnen⸗ 
lehrer Perlich a. Danzig. — Zwei gold. Ldwen: Hr. Kaufm. 
Junge a. Reichenbach⸗ — Hr. Kaufm. Galewski aus Brieg. — 
Deutſche Haus: Hr. Haupt⸗Kaſſirer v. Seydlitz a. Oppeln. — 
Hr. Landgerichts⸗Aſſeſſor v. Dobbeler a. Wolfenbittel. — Hr. Kaufe 
mann Stromer a. Stettin. — Gr. Chriſtoph: Hr. Maler Burg⸗ 
gaffer a. Insbruck. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Schleſin⸗ 
ger a. Strehlen. — 

Privat⸗Logis: Shuhbrüde Nr. 45: Hr. Baron % 


Rothkirch a. Bärsdorf. — Taſchenſtr. Nr. 24: Hr. Kaufmann 


Topff a. Storkow. — Kloſterſtr. Nr. 9: Fr. v. Portugall aus 
Sprottau. — 
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Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländet. 
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